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Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Montag den 20. Auguſt 


. 


Ueber und neben der Büſte waren fol⸗ | 
„Dem ſchaffenden Genius. Was Er der 9 
er Zukunft.“ In Blumenkränzen — 
Seſten die Namen der größten Werke des Gefeleiten: | 
„ w. als gefäligen Ein⸗ 1 
rte den Verein mit feiner ganzen | 


Inland. 
August. Se. Majeftät der König haben den Gutsbeſitzer 


Berlin, 6. 
Weigel zu Breslau in den Adelſtand zu erheben ge⸗ 


Karl Alexander 1. 08 
. — Des Königs Majeftät haben dem vorſitzenden Rath der land⸗ 


ruht. 
wirthſchaftlichen Abtheilung im Miniſterium des Innern und der Pollzei, 
ſeitherigen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath Bethe, den Charakter eines 
Wirklichen Geheimen Ober⸗Reglerungs⸗Raths beizulegen geruht. — Se. 
Majeſtät der König haben die von dem Gineral⸗Landtage der Oſtpreußi⸗ Dr. Weyden, nach kheiniſcher Sitte in einem prachtvollen antiken Pokale | 
ſchen Landſchaft für den Zeitraum vom 1. Juni 1838 bis 1. Juni 1841 den Ehrentrunk. . > | 
getroffenen Wohlen und hiernach den General⸗Landſchafts⸗ Direktor von Der Ha mb. Korreſp. enthält folgenden, etwas myſterleuſen Artikel 
Brandt auf Roſen und die Gene ral⸗Landſchafts⸗Räthe von Oldenburg dom Niederrhein, 6. Auguſt. Vor einigen Wochen wurde b.kannt⸗ | 
auf Beislelden und von Auerswald auf Weßlinen, ferner dle blsheri⸗ lich zu Aachen, bei einer Kirchweilh⸗Proceſſion, ein reiſender Engländer, der 
gen Dipartements⸗ Direktoren von Brandt auf Pellen für Königsberg, kein Deutſch verfteht, vom Volke gemiß handelt, well er auf das Zutufen 
von Schau auf Korbsdorff für Mohrungen in ihren bisher ſchon beklel⸗ | den Hut nicht abnahm: nut die Polizel rettete ihm vom Tode. — Die | 
deten .Armtern, au den bisherigen Landſchafts⸗Rath Schimmelpfen⸗ Sache wurde von Potizelwegen bei dem Landgerichte anhängig gemacht, denn | 
nig von der Oye auf Breltenſtein als Direktor des Angerburgſchen De⸗ die franzöſiſchen Geſetze verbieten jede Gewaltthat, um Jemand bel Proceſ⸗ 
partements, zu baftätigen getuht. 7 I éſionen in den Gaſſen (die in Frankreich nur geduldet werden) zum Hut⸗ | 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt aus dem Haag hier wie⸗ abnehmen oder Knieen zu zwingen. Die fianzöſiſchen Zeitungen enthielten 
gerade im Monat Juli mehre Vorfälle ähnlicher Art nach einander, aus⸗ 


der eingetroffen. 
e St. Exzellenz der Gineral⸗Lieutenant und Inſpekleur | genommen, daß ſich die Fanatiker jeder Miß handlung (aus Furcht vor ge: | 
der 1ſten Ingenſeur⸗Inſpektlon, von Reiche, von Wiltenberg. — Ab: ſetzlicher Ahndung) enthalten hatten, denn in Frankreich iſt die Freiheit der 
gereift: Se Durchlaucht der Prinz Karl von Solms⸗ Braunfels, Religlons⸗Ausübung ein ſtrenges Geſetz. In der Rheinprovinz und haupt 
nach Duͤſſeldorf. 5 ſächlich in Aachen, hört: man bisher die franzöſiſchen Geſetze hoch erheben, — 
. Berlin, 17. Auguſt. Angekommen: St. Ercellenz der Köni,t, | und fe zuweilen den Wünſchen der Regierung entgegenſtellen; und ſetzt | 
Hannoberfche General⸗Lleutenant , außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ werden fie dort gegen die Regierung und die allgemeine Aufklärung — | 
tigte Minifter am biefigen Hofe, von Berger, von Hannover. übeitr ten. — Das Tribunal zu Aachen hat nämlich den Engländer (ab: | 
Am 15ten d. M. wurde in Berlin der Geburtstag Sr. Excellenz des] weſend) zu 6 Monate Keikerſtrafe verurtheilt, weill er den Gottesdienſt ges 
Königl. Geheimen Staatsminiſtets Herrn von Ladenberg, von den Bes ſtört habe; und doch wäre er gewiß gern der Prügelel übirhoben geweſen, — 4 
amten der zweiten Abtheilung des Königl. Haus⸗Miniſteriums, in Gemein⸗ die allein doch den Scandal herbiigeführt, Das Tribunal ſol nu; auch 
ſchaft mit noch mehren. anderen Verehrern Sr. Excellenz, im Lokal der] gegen (oder für) die Prügeler und den Bürger ſprichen, der dem Englän⸗ 
Börſenhalle bei einem frohen Mittagsmahl feierlichſt begangen. der den bloßen Säbel auf die Bruſt geſetzt hat. Will es folgerecht bleiben, 
Stettin, 13- Auguſt. Die Seebäder find des ungünftigen Wet⸗ | fo müffen dle Gewaltthäter beſtraft werden, weil fie den Engländer leben ließen. 
ters ungeachtet in diefem Jahre außergewöhnlich beſucht. In Swinemünde Nur der Richter menſchliche Furcht vor Unannehmlichkelten iſt als Ent⸗ 
wies die am 7. d. M. ausgegebene Badeliſte 801 Gifte und 456 Fremde ſchuldigung dieſes im 19ten Jahthunderte und nach franzoͤſiſchen Giſetz en 
nach. In Heringsdorf bitiug die Zahl der Badegäste gegen 200. Auch gewiß merkwürdigen Uitheils anzuführen. Das wäre alſo große Schwiche 
in den übrigen Stranddöcfern, namentlich in Dievenow bei Kammin, in neben fanatiſcher Partelſucht. — Uebrigens verfegt dies Uithell die darauf. ö 
dle Frequenz bedeutender ale 1. In den] Bezug habenden Geſetze (da fie willkürlich umgangen find) in einen frag⸗ 
lichen Zuſtand. Sollen ſie beſtehen oder nicht? — Und märe es nicht | 
möglich, daß in einer anden Stadt am Rhein ein ähnlicher Fall den Ge⸗ 
fegen gemäß, alſo ganz anders abgeurtheilt würde? Welches Tribunal hat 
denn das Recht für ſich? Die männliche Kraft, die Unparteilichkeit ſtände 
gewiß bel dem letztern.“ i 


| 
Deutfbland | 

München, 12. Auguſt. Heute früh halb 6 Uhr iſt Se. Majeſtät | 
der Katf er von Rußland hier angekommen, und nach ſehr ſchneller Um⸗ | 
fpannung im Königlichen Poſt⸗Gebaude nach Kreuth abgerelſt. a | 


Neſt bei Köslin u. a. m. war 
Sr 0 5 Sool⸗Bädern zu Kolberg zählte man circa 350 Badegäſte, da⸗ 
gegen iſt Rügenwaldermünd: weniger zahlreich beſucht. Zum Mineralbade 
in Polzin hatten ſich nur 36 Kurgäſte eingefunden, und mehrere haben 
den Ort ſchon wieder verlaſſen. 5 N 

Das Comité für die Errichtung eint deutſch⸗ 


Köln, 10. Auguſt. t 
engliſchen Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft hat geſtern ein Circular 


veröffentlicht, worin der Vorſchlag gemacht wird, zum Zwecke eines unmit⸗ 
telbaren, direkten Transportes von Gütern und Perſonen zwiſchen rheini⸗ 
ſchen und überſeelſchen Häfen, namentlich zwiſchen Köln, Duͤſſeldorf, Lon⸗ 
don, Hamburg und Havre, einen Aktien⸗Verein unter dem Namen: Deutſch⸗ 
engliſche Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft, zu bilden. Sobald ein Vlertel des 
erforderlichen Kapitals in Aktien von 200 Rıhie. jede gezeichnet ift, wird 
die Geſellſchaft in einer durch das Comité zu berufenden General⸗Verſamm⸗ 
lung ihre Statuten entwerfen, ſich conſtitulren und, nachdem die lan⸗ 
disherriiche Genehmigung nachgeſucht iſt, ſofort ihre Wirkſamkelt beginnen. 

Köln, 12. Auguſt. Die neueſte Nummer des Amtsblatts der königli⸗ 
chen Reglerung zu Düſſeldorf enthält folgende Bekanntmachung vom 26. 
Juli d. J.: „Des Königs Maſeſtät haben die gute und friedfertige G.ſin⸗ 
nung, welche die katholiſche und evangeliſche Gemeinde zu Wermelsklr⸗ 
und insbeſondere die katholiſche durch Einräumung ihrer Kirche zum 


Oeſterrei ch. 

Innsbruck, 10. Aug, Geſtern Abend erfolgte die feierliche Ankunft 
des Kaiſets, der bei dieſer Gelegenheit von der anweſenden Menge mit leb⸗ 
haftem Zurufe empfangen wurde, dann in die Hofburg einfuhr und nach 
kutzer Ruhe zur Beſichtigung der vorüberziehenden Truppen auf dem Bal⸗ 
kon dieſes Schloſſes erſchien, wobel er von der verſammelten Menge ſowohl 1 
bet dem Gehen als bei dem Kommen laut begrüßt wurde. Die Geſund⸗ ı 
heit feines Ausſehens wurde allgemein bemerkt. Die Erzherzoge Rainer, ö 
Franz Karl und Ludwig kamen geſtern an. Heute fahren Ihre Ma⸗ 
jeſtäten nach der Ritterburg Ambtas, in der Nähe von Jans bruck, und ber 


chen, Abe 
Mitgebrauch für die evangellſchen Glaubensgenoſſen während des Baues] tübmt durch den Aufenthalt der reizenden Philippine Welſer. Sonnab 
der Klrche für dieſelben bethätigt haben, durch nachſtehende Allerhöchſte Ka hat die Produktion einer Feſt⸗Kantate ftatt, das Werk eines einheimifhen 


Zonkünftlers, Herrn Gansbacher. Sonntags iſt die Huldigung und das 
ſchon früher beſprochene Feuerwerk. Am Montag Bal paré, wobei Ihren 
Majeſtäten mehrere Paare aus der Umgegend vorgeſtellt werden. Dien⸗ 
ſtags Freiſchleßen, von St. Majestät feibft eröffnet. Mittwochs Beleuch⸗ 
tung der Hoſklrche, und Grundſtelnlegung des Denkmals für die gefalles 
nen Tyrolet, Donnerflags Woltsfeft, Freitags Abreiſe dis Kaiſers. Wäh⸗ 
rend der ganzen Zeit iſt außerordentliches Theater, und mehrere Vormittage 
füllen Aufwartungen und Audienzen. (Aug. 3.) 8 


Großbritannien. 


London, 11. Aug. Man kann jeht bel den polltiſchen Fragen kei⸗ 
nen Abend mehr vorherſehen, was am anderen Tage geſchehen wird, fo 


binetsordre vom 8 1. Mal d. J. huldreichſt anzuerkennen geruht. „Sie 
empfangen den anliegenden, dem letzten Zeitungsbericht der Reglerung zu 
Düſſeldorf entlehnten, Auszug mit dem Auftrage, der katholiſchen und 
evangeliſchen Gemeinde zu Wermalskirchen in meinem Namen eine Aner⸗ 
kennung dir guten und friedfertigen Geſtanung zu Theil werden zu laſſen, 
welche beide, und insbeſondere die erſtere, durch Geſtattung dis Mitgebrauchs 
ihrer Kirche bethätigt haben. Berlin, den 31. Mai 1838. Gez. Frie⸗ 
drich Wilhelm. An din Staatsminiſter Sehen, v. Altenſtein.“ 
anftaltete der hieſige Verein bildender Künſtler dem 
Oberbaudirektor Herrn Gehelmrath Schinkel ein kleines Feſt. In dem 


Saale, wo das Feſt begangen wurde, 
winde, Sänlenſtellungen mit 


5 La 
ſchwankend iſt die Haltung der Engliſchen Staatsmänner geworden. Vor⸗ 
geſtern noch proteſtitte der Premier Miniſter aufs heftigste gegen die von 
Lord Brougham eingebrachte Bill, wodurch die Verordnung des Gra⸗ 
fen Durham in Bezug auf die verbannten Kanadiſchen Sn: 
furgenten für ungeſehlich erklärt, aber zugleich eine Sadımnität 
dafür bewilligt wird, und geſtern erklärt er plötzlich, daß er nun doch 
der Bill nicht weiter hinderlich fein wolle, weiter allerdings 
einen Theil jener Verordnung nicht für ganz geſetzlich halte. 
Wenn der Minifter zu dieſer Ueberzeugung wirklich nachträglich noch ges 
kommen, nachdem er ſich der Broughamſchen Bil widerſeczt und dabei eine 
Niederlage erlitten hatte, fo läßt ſich freilich nichts weiter dagegen ſagen, 
als daß eine frühere genauere Erwägung der Sache wohl rathſamer gewe⸗ 
ſen wäre, und daß nun die leldenſchaflliche Aeußerung Lord Melbourne's 

über die Richtsgelehrten etwas unzeitig erſcheint; iſt aber die Ueberzeugung 
nur eine Folge jener Niederlage und der Beſorguiß vor einem neuen Par: 
tei⸗Sttelte fo kurz vor dem Ende der Seſſton, dann läge darin doch ein 
indirektes Eingeſtändniß, daß das Minifterium ſich nicht ſtark genug fühle, 
um es auf einen ſolchen Kampf ankommen zu laſſen. Die Miniſter wer⸗ 
den nunmehr auch im Unterhauſe für die beſagte Bill ſtimmen müſſen, 
wenſgſtens ſich ihr nicht widerſetzen können, und in ſolchem Falle iſt wohl, 
da die Maß tegel die Unterſtützung der Konſervativen ohnehin für ſich hat, 
dort ebenfalls an einer Majori ät für biefelte nun nicht mehr zu zwelfeln. 
Bei ſolcher Neigung zu andeten Eniſchlüſſen dürfte jetzt vielleicht auch dle 
Itländiſche Zihnten⸗Bill noch, ungeachtet der Verwerfung der früherhin eng 
an ſie geknüpften Munizſpal⸗Bill, dem Unterhauſe von den Miniftern zur 
Annahme empfohlen werden. Sie iſt geſtern mit den vom Oberhauſe da⸗ 
ein vorgenommenen Amendements in das Unterhaus zurückgekehrt. Man 
ſcheint überhaupt bemüht, nur die Seſſion zu Ende zu bringen, um nicht 
noch mit neuen Angelegenheiten überhäuft zu werden, an denen es Lord 
Brougham in der letzten „Zelt für die Minifter nicht hat fehlen laſſen. 
Bielleicht hofft man, während der Parlements⸗Ferſen ſich beffer arrangieren 


zu können. Sollte wirklich die Ernte dieſes Jahr in England fo ſchlecht 


ausfallen, wie die Nachrichten aus den Provinzen befürchten laſſen, fo 
würde dies ſchwerlſch ohne Einfluß auf die Lage der Regierung und auf 
die Verhältniſſe der polltiſchen Parten bleiben. Eine Veränderung der 
jetzigen Korn⸗Geſitze würde dann mit erneulem Nachdruck gefordert werden 
und die Populärität des Minifteriums gewiß nicht wenig davon abhängen, 
wie es ſich dieſer Forderung gegenüber verhielte. N 


Die Armenpfleger eines hi ſigen Kirchſplels haben diefer Tage die * 


verwittwete Königin wegen Verwelgerung einer auf ihren Palaſt Marl⸗ 
boroughouſe ausgeſchriebenen Armen⸗Taxe von vierteljährlich 104 Pfund 
Sterling gerichtlich belangt; die Königin⸗Wittwe will dies Geld zwar als 
milde Gabe, aber nicht als Steuer brzahlen. — Der Herzog und die Her⸗ 
zogin von Beaufort ſind in Begleitung des Marquis von Motte 
ſter und der Lady Auguſta Somerſet von hier 
Oeſterreichiſchen Kalſerktönung gereiſt. — Ueber den Stand der Ernte 
gehen aus den meiſten Gegenden Englands ſehr bedenktiche Nachrichten 
ein, die an die traurigen Getreide⸗Jahte von 1816 und 1823 erinnern. 


Frankreich. 2 
J. Paris, 11. Auguſt. (Privatmitth.) Der 9, Auguſt, an welchem 
der General: Lirutenant Herzog von Orleans vor 8 Jahren die ihm 
von der Deputirten⸗Kammer 
Franzoſen beſchwor, ſollte ohne Feierlichkeit nicht vorübergehen. Da fie 
aber in Paris zu halten unmöglich geweſen wäre, ſo wurde eine in Ver⸗ 
ſailles extemporitt. 


drei Königl. Collegien St. Louis, Verſailles und Rollin auf des Königs 


Befehl nach jener Stadt berufen, um an der Spitze ihrer Profeſſoren und 


Leiter baſelbſt hiſtoriſche Exkurſionen zu machen, die mit einem feſtlſchen 
aſtmahle endigten. um 4 Uhr begab ſich der König, von feinen Söhnen, 
den Herzogen von Aumale und Montperfier, den Autoritäten von Verſafl⸗ 
les und feinem Generalſtabe begleitet, in die Mitte der 1200 Zöglinge, 
um in ihnen das Gedächtniß der Juli⸗ Revolution oder vielmehr ſeiner 
Zhronbeftei 

Journal 
Erklamatſonen der Zöglinge unterbrochen wurde. Der König ſagte in die⸗ 
ſer Rede unter andern folgende Worte: 


Gedächtniß bewahrt werden in dleſem Palaſt, wo ich alles geſammelt habe, 


was das Andenken an die unſerm gemeinſamen Vaterland rühmlichen und 


nützlichen Thaten unſerer Vorgänger erhalten kann. Ich hege das Ver⸗ 
trauen, die Mationalgefinnung wird mich für alle Verläumdungen rächen, 
womit ich während meines Lebens verfolgt werde und wofür mir Euer 
freudlger Zuruf ſchon jetzt einen ſüßen Troſt gewährt.“ Wir wollen hier 
die Verdienſte Louis Phil pps um Frankreich nicht in Abrede ſtellen, noch 


ſie herabzuſetzen uns bemühen, allein das Recht, jitzt ſchon mit ſo vieler 


Buverficht einen Platz unter den Unſterblichen in Verſailles ſich zu vindi⸗ 
eiten, dürfte ihm in, wie außer Frankreich, noch Mancher beftreiten, In 
der letzten Stelle der gehaltenen Rede glauben wir den eigentlichen Zweck 
derſeiben, wie der ganzen ſogenannten populären Manifeſtation zu finden. 
„Mein Herz iſt durchdrungen von der Anbänglichkeit (affection), die Sie 
mir bezeugen. Ich bin darlüber tief gerührt, Ich bin es nicht minder 
die Aufnahme, bie Sie meinen Söhnen angedeihen laſſen. Ich freue 
mich, daß ſie mit ihnen auf Ihren Bänken erzogen wurden, Ihre Spiele, 
Arbeitens und Erfolge theilten, und noch theilen werden. Ich hoffe, daß 
5 Ste ihnen Ihre Anhänglichkelt bewahren wurden; ich fordere dieſe für ſie, 
indem ich Ihnen von neuem für all die Beweſſe von Zuneigung: danke, 
womit Sie wich umgeben; und indem ich Ihnen wiederhole, wie ſehr ich 
mich freue wenn ich in Ihrer Milte bin.) Der König ſcheint in den 
eben angeführten Worten mit der jungen Generation einen Vertrag der 
Anhänglichkelt und Ergebenheit für die Nachfolger feiner Dynaftie ſchließen 
zu wollen, ein Unternehmen, das allerdings nicht überflüſſig iſt. Ob der 
Enthuſtasmus unter den Zögkingen wirklich ſo groß war, als das offizielle 
Organ berichtet und der König ſelbſt darauf anſpielte, wiſſen wir nicht; 
weil das ſogenannte Fiſt ein improviſirtes war, die genannten Collegien 
erſt am Sten den Befehl erhielten, ſich am gten in Verſallles einzuſinden, 
und daher kein nicht offizieller Augenzeuge, noch ein nicht offizielles Jour⸗ 


1888 


Paris gehört. 


Adelaide, die Prinzeſſin Clementine, die 


nach Mailand zur 


vorgelegte Charte von 1830 als König der 


Zu dleſem Zwecke wurden vorgeſtern die Zöglinge der 


und der Laune der Starken gemäß einzurichten.“ 


igung aufzufriſchen durch eine Rede, welche, wie das miniſterielle 
des Débats berichtet, an vielen Stellen von den enthuſiaſtiſchen 


„Die Geſchichte wird über mich 
urtheilen. Was ich ſelt acht Jahren gethan habe, wird ohne Zwelfel dem 


nal etwas davon berichtet. Wahrſcheinlich waren die Debats in das große 

Geheimniß eingeweiht und haden ihren Berichterſtatter für den donnernden 
Enthuſtasmus der Zöglinge nach Verſailles geſandt, wenn dieſes Journal 
ſonſt nicht ſo gute Ohren hat, daß es den enthuſtaſtiſchen Donner bis in 


die Niederkunft der Herzogin von Orleans verkündet man hat ſich alſo 
in der Camarilla verrechnet, als man dies Ereigniß zwiſchen die drei Juli⸗ 
tage und den 9. Auguſt verlegte und darin eine Manifeſtation des Schick⸗ 
ſals zur Bekräftigung dleſer Periode ſuchte. Immerhin aber wird die Ent⸗ 
bindung der Etlauchten im Laufe des Monals erwartet. 

Hier Fabricius iſt vorgeſtern mit. feiner Familie abgerelſt. Er geht 
nach dem Haag zurück. Hr. Fabrſelus hat ſeit ſiebenunddreißig Jah⸗ 
ren diplomatiſche Funktionen zu Paris bekleidet und war nie abweſend, 
ſelbſt nicht während der hundert Tage. — Die Debats bemerken in Be⸗ 
zug auf die Berathung in der Tagſatzung zu Luzern, zwel Abgeord⸗ 
nete hätten ſich beſonders heftig gegen das Verlangen der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung ausgeſprochen, und zwar ſeien beide aus der franzöſiſchen Schweiz, 
nämlich Rigaud von Genf und Monnard aus Lausanne. Uebrigens könne 
ſich Louis Bonaparte nicht Glück wünſchen zu der Debatte, denn man 
habe ihm derb geſagt, wie ungehörig es ſei, daß ein Republikaner einen 
Thron anſpreche. — Der Infant Don Franz de Paula iſt mit feiner 
Familie in Paris angekommen. — Der König, die Königin, Madame 
Herzoge Aumale und 
Montpenſier, Graf Montaltvet, und die Adjutanten der Prinzen 
haben geſtern auf dem Schloſſe Champlatreur bei dem Grafen Mols zu 
Mlttag geſpeiſt. 8 

Man ſpricht feit einigen Tagen von einer Verbindung von Kapi⸗ 
taliſten und hochgeſtellten Perſonen, welche einen umfaſſenden 
Plan zur Cisiltfation von Afrika zur Ausführung zu bringen be⸗ 
abſichtigen, und zu dieſem Zwecke ein Kapftal von 30 Millionen zuſam⸗ 
mengebracht haben ſollen. Es wird auf die Unterſtützung des Unterneh⸗ 
mens durch alle Natſonen Europa's gerechnet, und zugleich von 3 Punk⸗ 
ten aus ſoll daſſelbe ins Werk geſetzt werden, nämlich vom Cap der guten 
Hoffnung, von Cairo und Toulon. Diel an dieſen Orten errichtete In⸗ 
ſtitute follen untet der Oberleitung des General⸗Conſeils, nach beſtimmten, 
alljährlich zu entwerfenden Jaſtruktionen den Zweck fördern. 


Nach langem Schweigen läßt ſich Hr. de Potter wieder einmal Über 
die belgiſch⸗holl än diſche Angelegenheit vernehmen. In einem 
von ihm unterzeichneten Artikel des „Bon Sens“ ſtellt er den rechtlichen 
Giſichtspunkt auf, von welchem aus ihm zufolge die luxemburgiſch⸗lim⸗ 
burgiſche Terrſtorialfrage zu entſchelden iſt. Er beſeitigt dabei von vorn 
herein alle diplomatiſchen und potitifchen Motive, ſowie das Intereſſe der 
belgiſchen Nationalität, auf welche man ſich, wle er ſagt mit Unrecht, 
bisher ausſchließend für die Erledigung jener Frage in dem einen oder dem 
andern Sinne berufen hat; er erkennt nur die Autorität Deſſen an, was 
er „das wahrhafte Recht, das Recht der Menſchen“ nennt. Als ſolches 
nun gilt ihm die unbeſchränkte Befugniß der Selbſtbeſtimmung wie jedes 


Volkes fo auch jedes Volksthelles, atſo auch der Bewohner von Lupem⸗ 
burg und Limburg. Hören wir ſelne eignen Worte: „Das Recht der 


Völker wie das der Fudividuen, aus denen ſie zuſammen geſetzt ſind, iſt 
ablolut; es iſt entweder für Alle daſſelbe oder es eriftirt nicht. Es giebt 
ebenfo wenig ein Ausnahmerecht für die Länder, welche 10, 20 oder 30 
Millſonen Einwohner haben, als für die ſtarken, mächtigen und reichen 
Individuen. Die Völker find gleich vor Gott wie die Menſchen. Die 
400,000 Luxemburger und Limburger haben denſelben Anfpruch auf Un⸗ 
abhängigkeit wle die 3 Million Belgier, die 2 Milllonen Holländer, dle 
30 Millſonen Franzoſen. So lang: man dleſes Axiom nicht in der prak⸗ 
tiſchen Polltik zuläßt, wie man es in den Throrien des Völkerrechts auf⸗ 
ſtellt, ſo lange muß man das Wort Recht entweder gar nicht ausſprechen 
oter geſtehen, daß man ſich nur deſſelben bidient, um die Einfältigen zu 
täuſchen, um den Furchtſamen zu imponlren, und um Alles dem Intereſſe 
In dleſer Theorie über⸗ 
ſchlägt der Radikalismus ſich ſelbſt. Indem fir elne Art Lokalſoud taini⸗ 
tät an die Stelle dir Volksſouveralnltät ſetzt, zerſtört fie jede Bürgſchaft 
der Nationalität; und ſomlt die Sicherheit und Selbſtſtändigkeit der Stans 
ten. Es iſt hier nicht der Ort, zu unterſuchen, ob dle Abweichung von 
dim Axlome de Potter's mit einer geſunden Rechtsanſicht vereinbar oder 
nut durch die unabweisliche Nothwendigkelt zu rechtfertigen ſel: daß da ſſelbe 
niemals zur praktſſchen Anerkennung gelangen werde, ſcheint mir ausge⸗ 
macht. Wenn aber auch kein Staat jemals den Satz in ſein öffentliches 
Recht aufnehmen kann, daß dle Bewohner eines jeden Theiles feines Terz 
titorlums zur Ausübung der Souverainitätsrechte befugt find, fo iſt doch 
eine Zukunft, in welcher kein Landestheil feine politifhen Vethältnſſſe 
verändern würde, ſelbſt wenn es dazu nur einer einfachen Erklarung be⸗ 
dürfte, für gewiſſe Staaten nicht allein denkbar, ſondeen fogar wahr⸗ 
ſcheſulſch. 
Span i e n. 


Madrid, 4. Aug. Dem Vernehmen nach haben außer dem General 
Narvaez auch noch die Generale Draa, von Meer, Cleonard und Palarea 
gegen das Verlangen Eſpartero's, das gegenwärtige Minifterium zu mo⸗ 
difiziren, proteſtirt. g ’ . 8 5 

Kriegsſchauplatz.) Don Catlos iſt am 2. Auguſt in Onate 
angekommen und hat dort wie der fein Hauplquartler aufgeſchlagen. Eſpar⸗ 
tero hat eine Bewegung gemacht, die feine Abſicht, nach Eſtella zurück zu⸗ 
kehren, anzudeuten ſcheint. Zurbano iſt bei einem Aus falle aus Vittoria 
von den Karliſten unter Sopelano angegriffen und geſchlagen worden. Er 
ſol mit 12 Wagen voll Verwundeter nach Vittotla zurückgekehrt fein, — 
Mufiagorri läßt jet für feine Truppen eine eigene Uniform machen, 
die in einer runden Jacke von dunkelblauem Tuch mit drei Reihen halb⸗ 
runden Metallknäpfen, aus elſengrauen Tuchbeinkleidern mit rothen Strei⸗ 
fen und aus einem blauen Barret mlt roth und weißer Quaſte beſteht. — 
Die Carliften find am 2. Auguſt bei Morella vom General Oraa ange⸗ 
gelffen und zerſprengt worden; ſie zogen ſich darauf in Unordnung nach 
Morella zurück. Einzelne ihrer Abthellungen haben ſich in verſchledenen 
Richtungen zerſtreut. General San Miguel war am 4. Auguſt zu Ek⸗ 
tollera; er geleitet den Wagenzug und das Belagerungsgeſchütz nach Mo⸗ 


Der 9. Auguſt iſt vorüber, und noch hat keine Kanone 


— 


rella, und erwartete auf dem Wege dahin keine anderen Hlinderniſſe zu fin⸗ 
den, als welche die faſt ungangbare Straße veranlaßt. 


u Belgien. 

Namur, 9. Auguſt. Geſtern hat man folgenden Aufruf an die 
Patrioten von Namur in der ganzen Stadt wertheilt und angeſchla⸗ 
gen: „Mitbürger! Die Revolution von 1830 iſt wieder in Frage geſtellt. 
Brüder, die eine verſchmitzte Politik und durch den Verrath und die Treu: 
loſigkeit geſchmiedete Unglücke uns entriſſen zu haben ſchienen, werden ſich 
vielleicht bald in der Nothwendigkeit finden, bei ſich die Reſtauration eines 

errſchers zu erleiden und die Orte, wo ſie geboren wurden, zu fliehen. 
Wird Belgien ſich ſo tief erniedrigen laſſen? Sollen wir, ohne eine einzige 
Lunte abzubrennen, oder den mindeſten Widerſtand zu leiſten, ohne ſelbſt 
proteſtitt zu haben, unſern freien und unabhängigen Boden durch die 
Sbirren der heiligen Allianz unter die Füße treten laſſen? Sollen wir 
mit einem Trauer⸗Flor den edlen Löwen bedecken, der unſere Wappen 
krönt? Nein, wir können dies nicht dulden. Der König, der ſtolz iſt, über 
ein tapferes und edelmüthiges Volk zu herrſchen, der König, daſſen edle 
Geſinnungen ganz Europa bekannt find, der König, deſſen Muth und 
Energie unter tauſend ſchwlerigen Umstanden bewährt worden find, erwar⸗ 
tet vom Lande nur eine ſtarke und kraftvolle Proteſtatlon, um den For⸗ 
derungen unſerer Feinde zu widerſtehen. Mögen die Patrioten von 1830 
ſich daher wieder erheben! möge ihre mächtige Stimme von neuem ertönen! 
mögen ſie ihre Reihen wieder einnehmen! mögen ſie dle kleinlichen Spal⸗ 
tungen vergeſſen, die der Organismus unter ihnen erzeugen möchte! mögen 
ſie ihre Fahne von 1830, worauf die Revolution in bluligen Buchſtaben 
die Worte: Freiheit, Unabhängigkeit, Oeffentliche Ordnung, ge⸗ 
ſchrieben hat, wieder aufpflanzen! An die Patrioten aller Meinungen wen⸗ 
den wir uns heute; wir bitten Sie, ſich am Freitag, den 10. d. M. um 
5 Uhr Abends im Foyer des Theaters zu verſammeln; dort werden fir ein 
Comité ernennen, das beauftragt werden ſoll, eine Adreſſe abzufaſſen, um 
den König zu bitten, daß er in die Zerſtückelung des Gebiets nicht einwil⸗ 
lige. Wir zählen auf alle ihr Vaterland und den König liebende Bür⸗ 
ger; wir find überzeugt, daß fie eine ſo heilige Pflicht nicht verlegen wer⸗ 
den. Wenn, was unmöglich iſt, Belgien in der Folge Luxemburg und 
Limburg aufgäbe, dann würden die Namurer wenigſtens die Ehre haben, 
gegen dieſe grauſame Ungerechtigkeit proteft.ct zu haben, und ſie würden 
ihre Namen nicht auf den Ketten des Landes eingegraben ſehen. Ein 
Verein von Patrioten.“ (Kölner Ztg.) 


Jtalie n. 
om, 4. Auguſt. Der geſtrige Tag wurde hler von den anweſenden 
De in reif Privatgeſellſchaften auf das Froheſte gefelert. End⸗ 
lich hat ſich Thorwaldſen entſchloſſen, nach Dänemark zu reiſen 
und wird zu dem Ende morgen Abend Rom verlaſſen, um ſſch in Civita 
Vecchia auf einem Dampfboot nach Livorno einzufchiffen, wo feiner dit 
dänifche Fregatte Rota (Rota iſt der Name einer der drei Valkyriur, der 
Sthickſals⸗Göttinnen, aus der nordiſchen Mythologie) harret, welche ihn nach 
Kopenhagen führen wird. Mie man vernimmt, wird die Fregatte, welche 
von Sr. Maſeſtät dem König von Dänemark ganz zu feiner Verfü⸗ 
gung geſtellt iſt, den gefelerten Künſtler mit allen militalriſchen Ehren 
empfangen und wenige Tage nach feiner Ankunft gleich die Anker lichten. 
Hier hat er ſich ſtandhaft jedes Abſchiedsfeſt verbeten, welches die Künſtler 
ihm zu Ehren veranſtalten wollten, da er, nach feiner Aeußerung, bald 
wieder in ihrer Mitte zu ſein gedenkt, eine Zuſage, deren Erfüllung von 
Allen gewünſcht wird, obgleich man allgemein überzeugt iſt, daß ex, einmal 
in ſeiner Vaterſtadt angekommen, dieſe nicht ſo ſchnell, als er glaubt, wie⸗ 
der verlaſſen kann. In feiner Begleitung reifen der däniſche Maler Blunck 


und der Bildhauer Matthias aus Berlin, welche ihn auch vermuthlich 


auf der Mücreife durch Deutſchland hierher begleiten weiden. — Der Dr, 
Lepfius it auf einige Monate nach Paris 'gereift, um wegen feiner ägyp⸗ 
tiſchen Alterthumsſtudlen dort einige Nachfotſchungen anzuſtellen. 

„2. Aug. Nachdem der Veſup ſeit mehreren Wochen etwas 
Etui su 10 85 ſchlen, fing er vorgeſteun Abend an, ſehr ftatt: 
liche Flammen auszuſtoßen, die jedesmal mit einer großen Anzahl 
glühender Steine begleitet waren, welche beim Nlederfallen die ganze obere 
Fläche des Kraters bedeckten. Die ſchönſten Momente waren zwiſchen 8 
und 10 Uhr Abends, und gewährten den Neulingen einen ſehr ergötzlichen 
Anblick, dim auch der Veteran gern einige Momente widmete. Gegen 11 
Uhr hörte er auf zu arbeiten, und geſellte ſich in Gemeinſchaft mit Natur 
und Menſch zur Ruhe, jedoch um zu Geößerem wieder zu erwachen. Bel 
Aufgang der Sonne war er dann in Nebel gehüllt, und blieb es auch den 
ganzen Tog, ſo daß man den Kegel des Berges kaum gewahr werden 
konnte; ein furchtbarts Getöfe, welches ſich gegen 6 Uhr Nachmittag ver⸗ 
nehmen ließ, und ein Lavafirom, der ſich auf der Mordfeite gegen den Ere⸗ 
miten hin ſchlängelte, gaben aber zu eikennen, daß er keinesweges ſchlum⸗ 
merte, wovon man ſich auch bei Einteltt der Nacht überzeugte, denn wäh: 
rend die Luft ganz klar und der Mond im Hintergrunde ganz hell ſchien, 
gab der durch Auswurf von Aſche gebildete dichte Nebelſchleler dem Berge 
ein geſpenſtartiges Anſchen; viele hundert Fuß hobe Feuerſäulen von un⸗ 
geheuerm Umfang ſtlegen empor, Millionen glühender Steine von 
furchtbarer Größe flogen umher und man dörte fie mit Geraſſel nit- 
derfallen.. Am heftigſten zeigte ſich der Auswurf etwas nach 10 Uhr, wor⸗ 
auf er ſich dann abermals zur Ruhe begab, jedoch nicht ganz nachlleß, um 
wahrſcheinlich heut: Abend, und, fo, zunehmend bis zum Volimend am 
Sten d., von neuem ſtärker zu toben; denn es iſt eine bekannte Sache, daß 
er nicht nur bei wachſendem Monde, ſondern auch zuweilen des Morgens 
bel Sonnen ⸗Aufzang thätiger zu werden pflegt. Letzteres bemerkt man 
jetoch nur, wenn man ſich oben befindet, da man bei Tag die Flammen, 
wenn fie. uch noch ſo fark find, nie ſehen fan, und Alles in Rauch ge: 
hüllt iſt, der aber in ſeiner Art ein nicht weniger großartiges Schauſpiel 
darbletet. — Nachſchrift. Abends. Der Befun fängt an fürch⸗ 
terlich zu wüthen, und ein bedeutender Lavaſtrom wild in der Rich⸗ 
tung nach dem Eremiten ſichtbar. Gott gebe nur, daß er kein Unbeil an⸗ 
ſtifte; bis jetzt iſt noch keine Gefahr, doch find dle Bewohner am Fuße des 
Berges auf ihrer Hut, um ſich bei Zelten mit Hab und Gut aus dem 
Staube zu machen. : (Allg. 313.) 
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| Osmaniſches Reich. 
Mit dem a 5 . N 
ſchiffe „Baron Sıüemer” find Nachrichten aus Canea vom 20. Juli an⸗ 
‚gekommen, welche die Ausfahrt der ägyptiſchen Flotte nach dem 
mittelländiſchen Meere nicht nur beſtätigen, ſondern zugleich aus ſa⸗ 
gen, daß ein Theil derſelben, beſtehend aus 2 Lintenſchiffen, 2 Fregatten 
und 2 Corvetten, ſelt kurzem in dem Golfe von Suda verwelle. Za⸗ 
gleich wird geweldet, daß die Dauer der Geſellſchaft des für die Corteſpon⸗ 
denzen zwiſchen Spra und Candia regelmäßige Fahrten unterhaltenden 
Packetboots auf weitere 3 Monate verlängert fei. Die heurige Oel⸗ 
ernte wird daſelbſt mit wenigen Ausnahmen der vorjährſgen beinahe gleich 
geſchätzt. Derſelbe Brief macht eine Erwähnung der toskanſſchen Bra ſſe⸗ 
ra „Egitto:“ die verfloffenen Mal von Llvorno aus nach der Nordkülſte 
von Kandia unter Segel ging, um dort Korallen zu ſuchen, und führt 


1567 


zugleich an, daß dieſelbe auf ihrer Rückfahrt nach Toskana begriffen ſei. 


Das Reſultat dieſer Unternehmung war elne Ausbeute vo 
(% Pf.) rother Korallen vom ſchönſten Waſſer. 955 
5 e Bor ze 


„Miszelle n. 

(Breslau.) Se. fürſtbiſchöflichen Gnaden haben den 
Scholaſtikus und Official Herrn Dr. Johann Schöpe, Ritter des rothen 
Adlerordens ꝛc., zum General⸗Vikar, den Domkapitular Herrn Emanuel 
Elsner zum erſten, den Aſſeſſor Herrn Fre iß zum zweiten, und den Be⸗ 
neficiaten Herrn Habermann zum dritten Sekretär des hochwürdigen 
fürſtbiſchöflichen General⸗Vikariat⸗Amtes gnädigft ernannt. 

Dle Hochwürdige theologiſche Facultät der Univerficät Halle⸗Wit⸗ 
tenberg hat den Königl. Superintendenten der Erſten Görlitzer Diöces, 
Paſtor Primarius M. Mößler mit der theologiſchen Doktorwürde beehrt. 
Am 10. d. M. ſtiftete man hier in einer Verſammlung von Aerz⸗ 
ten, welche zu Ehren des Dr. Hahnemanns abgehalten wurde, einen 
Schleſiſchen Verein für ſpeziftſche Hellkunſt, zu deſſen Vorſtand 
der Königl. Reglerungs⸗Olrektor a, D. Heir Dr. Gebel erwählt wurde. 
Der Zweck dieſes Vereins ſoll ſein: Die 
fen. und fie zu vervolkommnen, dle Homöopathie zu verbreiten und mit der 
Andopathie auszuſöhnen. Zu dieſem Endzweck fol. die Herausgabe einer 
neuen Zeitſchrift: „Schleſiſche Jahrbücher der ſpezifiſchen Heil⸗ 
kunſt“ dienen. (In der Schleſ. Chronik wird über diefes neue Inſtitut 


ausführlicher berichtet werden.) 


(Koblenz.) Aus Niedermendig ſchrelbt man unter dem 11. d. 
M.: „In der vergangenen Nacht iſt hier Feuer ausgebrochen, welches 
bei heftigem Winde ſo ſchnell um ſich griff, 


Morgens 9 Uhr, wo ſolches noch nicht gelöſcht iſt, bereits 162 Ge: 


bäude nebſt dem größten Theil ihres Inhalts ein Raub der Flammen wur: 


den. Sämmtliche Gebäude find in der Provinzlal⸗Feuer⸗Sozletät, 
liche Gegenſtändt aber nur von einem Einwohner verfichert geweſen.“ 


(Altmitweida bei Mitweida.) Am 10, Auguſt ward hier die Ehe⸗ 
frau eines bleſigen Gutsbeſitzers von fünf lebenden Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. Die Fünflinge waren ſäͤmmtlich wohlgebildet, und auch nicht 
die geringſte Abnormität 90 irgend einem derſelben. Da jedoch die Geburt 
19 85 zu bibel war, ſo ſtarben fie alle nach Verlauf etwa einer hal⸗ 
en Stunde. Pet 


beweg⸗ 
1 


(Würzburg) Der Profeſſor der Arzneimittel⸗Lehre an der hie ſigen 
Univerſität, Dr. Fuchs, hat einen Ruf nach Göttingen angenommen 
und den Profeſſor Rinecker zum Nachfolger erhalten. 
(Paris.) Kürzlich hatten 4 piemonteſiſche Am men, welche ſich aus 
Lyon Kinder zur Nährung geholt hatten, 
teiften, bel dem Anhalten in Bourgoin die Kinder 
legt, und waren ſaͤmmtlich nach der Küche gegangen, 
kaufen. Die Wirthin beſah ſich unte rdeſſen die 4 Kinder, 
chen, und ſchob fie weiter auf das Billard, damit keins 


auf ein Billard ge⸗ 
niedliche Knäb⸗ 


n 84 Ocche 


Domkapiiulac, 


und damit nach Sapopen zurück⸗ 


um Lebensmittel zu 


m 4. Morgens in Trieft eingelaufenen Lloyd'ſchen Dompf⸗ 


Wahrheit dieſer Heilait zu bewel⸗ 


daß bis dleſen Augenblick, 


herunter firle. 


Jetzt kamen die Ammen zurück, die Kinder waren aus der Relhe gekom⸗ 


men, wle ſie dieſelben hingelegt, und es war durchaus 
wem jedes der faſt ganz nackenden Knäbchen angehörte. Da der Poſtillon 
zur Abfahrt drängte, fo blleb zuletzt nichts übrig, als daß die Ammen un⸗ 
ter den vier jungen Lponeſern das Loos entſchelden ließen, und jede das 
Kind mit ſich nahm, melches das Loos ihr zuertheſlte. 

Dfr Akademie der moraliſchen und polttiſchen Wiſſen 
Werk von Bayle⸗Moufllard über den 
Verſaſſer ſpricht ſich durchaus gegen das körperliche Haften für 
pekuniäre Verpflichtungen aus, und feine Anſicht iſt, wie auch 
die Krönung ſeines Buches durch die Akademie beweiſt, nicht ohne zahl⸗ 
reiche Anhänger in Frankreich. f 


Die Gaz, des Trib. melbet, daß einer unſerer jungen Herzoge ſich 
den Marquis v. Waterford zum Muſter genommen babe und nächſteng 
wegen Flegelel gegen einen Mann, der gegenwärtig im Hospital einer Am⸗ 
putation ſeines Beines entgegenſehe, vor dem Polizeigericht erſcheinen werde. 


Das Journal de Rouen erzählt, daß am 6, Auzuſt in Brlonne ein 
wüthender Bienenſchwarm zwei Menſchen das Leben raubte. Ein Kind 
ſpielte neben dem Bienenkorb, und ba es geſtochen ward und ſchrie, lief 
die Mutter zur Hülfe herbei. Sogleſch ſtͤrzte ſich der ganze Schwarm 
auf die Mutter und richtete fie, fo wie das Kind, dermaßen zu, daß beide 

uin der folgenden Nacht den Geiſt aufgaben. ’ 


Mlle. Mars iſt nach Matland abgereifl, 8 
Krönungsfeſtivitäten dort auftreten. 


. P 

(London.) Ritter Spontini iſt vor einigen Ta 
Frankreich und Italien abgereift, Er beabſichtigt unter 
ner Regſerung im künftigen Frühjahr hler eine 
größeren Maßſtabe zu etabliren und unter perſs 
gende Werke zur Aufführung zu bringen: Iphige 
garo, Zauberflöte, Fldello, Ferdinand Cortez, 
Hohenſtgufen, Freſſchütz, Euryanthe. Mad 
mitwirken. N f 


nicht zu ermitteln, 


ſchrften hat ein 
Schuldarreſt gekrönt. Der 


* 


Sie wird während der 


Genehmigung fels 
deutſche Opt, BY; dein 
nlſcher Leitung u, a. fol⸗ 
nia in Tauris, Alceſte, Fi⸗ 
Nurmahal, Veſtalin, Agnes von 


gen von hür nach 


Schröder ⸗ Devrient wird 


Breslau, 19. Auguſt. Am Tten d. M. wollte ein 14 Jahr alter 
Knabe ein Stück Holz, welches zwiſchen den Mühlen am Bürgerwerder 
beim dortigen Brücken⸗Bau in die Oder gefallen war, herausholen. Er 
gerieth dabei in den dortigen Waſſer⸗Strudel, und war, bel der Tiefe des 
Waſſers, bereits dem Ertrinken nahe, als er von dem Schiffsbootsmann 
Ernſt Siebert, welcher ſofort in die Oder ſprang, noch gerettet wurde. 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwohnern geſtorben: 31 
männliche und 37 welbliche, überhaupt 68 Perſonen. Unter dieſen find 
geſtorben: an Abzehrung 11, an Alterſchwäche 4, an der Bräune 1, an 
Bruchſchaden 1, an Bruſtkrankhelt 2, an Darmglcht 1, an gaſttiſchem 
Fieber 1, an Gebärmutterkrebs 2, an Gehlrnleiden 3, an Krämpfen 
18, an Leberlelden 1, an Lungenlelden 12, an Maſern 3, an Nerven⸗ 
fieber 5, an Schlag⸗ und Stickfluß 2, an Steinſchmerzen 1, an Skro⸗ 
pheln 1, an Unterleibskrankhelt. 1, an Waſſerſucht 2, todtgeboren 1. — 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 
18, von 1 bis 5 Jahren 11, von 5 bis 10 Jahren 2, von 10 bis 20 
Jahren 4, von 20 bis 30 Jahren 6, von 30 bis 40 Jahren 5, von 40 
bis 50 Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 6, von 60 bis 70 Jahren 6, 
von 70 bis 80 Jahren 3, von 80 bis 90 Jahren 3, 91 Jahr alt 1. 

Im nämlichen Zeitraum find auf hieſigen Getreidemarkt gebracht und 
verkauft worden: 823 Schfl. Weizen, 1691 Schfl. Roggen, 94 Schfl. 
Gerſte und 777 Schfl. Hafer. 

Im nämlichen Zeitraum ſind ſtromabwärts auf der Oder hler ange⸗ 
kommen: 2 Schiffe mit Eiſen, 4 Schiffe mit Mehl, 2 Schiffe mit Kalk, 
2 Schiffe mit Butter und 14 Schiffe mit Brennholz. 


i Theater. 

f Das am vorigen Freitage zum erſtenmale gegebene, nach dem Franzö⸗ 

ſiſchen dis Emil Souveſtre von Friedrich Gens e bearbeitete Drama 
„der Reiche und der Arme“, erfreute ſich trotz der entſprechendin 
Durchführung der Hauptpartieen von Heren und Madame Gra bowsky 
kaum eines succes d'estime. Die alte, bis zum Ueberdruß gepredigte 
Wahrheit, daß Romanſtoffen entlehnte Dramen keine Bühnenaufgaben ſind, 
fäut noch immer auf unfruchtbaren Boden, und die gewandteſten Bühnen⸗ 
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gleich mehr accompagnirend wirken ließ. In der ohne weitere Inſtrumen⸗ 
tal⸗Begleitung vorgetragenen Schluß = Piege kam die Zuhörerſchaft erſt in's 
Feuer und der Voll⸗ und Wohlklang des Acolodlcons machte ſich bier auf 
das Entſchiedenſte geltend. Bald vermeinten wir den in einem hochgewölb⸗ 
ten Dome wiederhallenden Orgelklang und Chorgeſang zu vernehmen, bald 
das fröhliche Schmettern eines heranſprengenden Trompeter⸗Chores. Vor 
Allem iſt der Effekt und die Bildung des Crescendo's auf dem Arolobicon 
fo vollendet, wle faſt auf keinem andern Inſtrumente. Derſelbe Abend 
brachte uns eine Wiederholung des Bergerſchen Inttiguen⸗Luſtſplels: 
„Die Baftille” und den alten Kogebuefhen Schwank: „U. A. 
W. G.“ Das erſte diefer beiden Stücke wurde mit faſt durchgehends 
neuer und größtentheils dem Stoffe entſprechender Beſetzung, gegeben. 
Ich nenne in dleſer Beziehung Hrn. Wollrabe (Ludwig XIV.), Hen. 
Reder den Sohn (Beaufort), Hrn. v. Perglaß (Rochoux), fomie 
vor Allem Die. Edler (Marquife de la Reyniére.) Letztere hielt dle 
gewandte Franzöſin zwar etwas ſentimental, ſchuf aber ein höchſt intereſ⸗ 
ſantes Frauenbild. Der Adel der Auffaſſung, der Die. Edler in allen 
ihren tragſſchen Partieen nachgerühmt werden muß, ſcheint ihr auch im 
Luſtſpiel treu zu bleiben, in welchem fie ſich nunmehr mit entſchledenem 
Glück verſucht. Das Käferliedchen trug fie höchſt ſchͤmiſch und neckend 
vor. Der Kotzebueſche Schwank gab Referenten wieder Gelegenheit zu 
bemerken, daß die Direction gern bedacht iſt, den jüngeren Talenten Raum 
zur Ausbildung zu geben. Hr. Kühn, der neuerdings vielfach in dankba⸗ 
ren Chataktertollen beſchäftigt worden iſt, gab den Doctor Blaſe auf eine 
wahrhaft entſprechend⸗komiſche Weiſe. Er war das leibhafte Bild eines 
alterſchwachen reducirten Eheſtands⸗Candidaten. Dieſer junge Mann, der 
nur mitunter noch outrirt, zeigt in allen feinen Partien Intelllgenz und Nach⸗ 
denken. Die kleine Rolle des Malchens wurde ebenfalls von einer An⸗ 
fängerin, Die. Weßnig, recht verſtändig und nett gegeben. Bel der 
Ueberbürdung der unermüdlichen Due. Gehlhaar mit großen und kleinen 
Rollen im Schaufpiele wäre es erwünſcht, wenn dieſelbe durch Die. Weß⸗ 
nig einige Erleichterung fände. s Sintram. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


dichter zetſplſttern ihre Kräfte an dleſem heterogenen Gebahren. Der Ro: f Barometer Ther mometer 

i 5 „ 18. Auguſt ind Gewoͤlk. 
man verlangt Reflexlon und Schilderungen aller Art, das Drama Hand⸗ 1888 e. | inneres. | äußeres feuchtes Wind. Olk 
a Beide Elemente find nie fo zu amalgamiren, daß nicht das eine 3 3 g "niedriger: 
auf Koſten des andern vorherrſcht. Sententiöſe Dramen find aber eben fo | 55, 6 U. 27, 9,85 4 11, 4 T 9,01 0,7 [W. 450 dic ‚sie 
langweilig, wie bialogifirte Romane unnatürlſch. Souveftre’s geiſtrei⸗ 9 9 u. 27, 10.21 11, 6 11 1 Be an 
cher, ſentimentaler Roman „Riche et pauvre“, dem das in Rede ſte⸗ 805 2 u — Perg 2 0 11 = - J 55 0 uͤberwolkt 
hende Stück nachgebildet, iſt ein intereſſantes Gemälde menſchlicher See: m. 8 U. 27 10 ‚ 10, 2 . 8 * 
lenzuſtände, welches ſich aber im Drama mehr als ſkizzenhaft ausnimmt. e een een 9 J 1. 8 Sn 0% 5. 5 
Das Stück behandelt dle traurige, aber leider nur zu alltägliche Geſchichte, Mie mie + 9.0 Marmum + 11, 2 Temperatur) Dder + 18,0 
wie ſchnell ein junges Mädchen von warmem Gefühl zur Buhlerin hergbſinken EEE Thermometes. 
kann. Von dem mltwirkenden Perſonale ſind noch Hr. Reder der Sohn 19. Auguſt Tuches] Wind. Gewdlk. 
(Kronberg), fo wie Hr. Hock (Firner) lobend zu erwähnen. Letzterer 1838 3. E. inneres. | äußeres. niedriger. 
fpielte den nicht in fein Fach gehörenden Intrlguanten mit vielem Fleiß. 5 . 
Die Pforten der Theater Bibliothek, in denen dleſes Stück nach der er⸗ Mes. 8 gi 12 2 ae Re 77 8 AR en 
ſten Aufführung niedergelegt wurde, dürften fich für daſſelbe auf ewig ges | 1,12 U. 27% 1111 13. 0 12. 5 3,8 [W. 150) TR 
ſchloſſen haben, und wie in einem Gruftgewölbe werden der „Reiche und | Nom. 3 u. 27“ 10,70 18, 2 14, [ 4 3 W. 7 3 
der Arme“ dort ſelig ruhen. Das vorgeſtrige Concert des Hrn. Batka Abd. 9 u. 27“ 10,03] + 12 80 T 10, 66 2 6 [S. 4 heteer 
auf dem Aeolodikon fand gerechtfertigte Theilnahme, wenn gleich der Eon: | aims e Ober + 12 6 


certgeber den Effekt feines Inſtrumentes bei dem Vortrage der beiden erſten Plecen 
dadurch beeinträchtigte, daß er daſſelbe zu wenig ſelbſtſtändig, ſondern un⸗ 


Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Geld: oder Naturalbeiträge fo drin zend als ergebenſt hiermit aufrufen. 


der klelnen Gabe nachfolgen. N 
ches zur 


Sowohl der Betrag als auch die Verwendung der an dle Unterzeichneten oder das Königl, Hochwohllöbl. Landräthl. Amt zu Schweidnſtz, wel⸗ 
Annahme und weltern Beförderung ſich freundlichſt bereit erklärt hat, ei 
Zobten am Berge, den 1. Auguſt 1838. 

Grüzmacher, Juſtizrath. Kramer, Bürgermei 


ngehenden gütigen Beiträge ſoll öffentlich bekannt gemacht werden. 
ſter. Frömel, Pfarrer. C. Wunderlich, Rathmann. 


Die Expedition dieſer Zeitung iſt gern bereit, milde Gaben für dleſe Verunglückten zur Welterbeförderung anzunthmen. 


* 


Theater ⸗ Nachricht. 
Montag: „Otto von Wittelsbach“. 
5 Akten von Babo. 


Verlobungs = Anzeige. 
Die geſtern vollzogene Verlobung meiner zweiten 
Tochter Selma, mit dem Kaufmann Herrn F. 
G. Hauſen hier, zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung ganz ergebenſt an. 
Brleg, den 20. Auguſt 1838. 
f G. Kache, Kaufmann. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Selma Kache. 


F. G. Hauſen. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die am heutigen Tage Abends halb 7 Uhr er⸗ 
folgte glückliche Entbindung meiner Frau, Floren⸗ 
tine, geb. Fliegel, von einem gefunden Mäd⸗ 


chen, zeige ich, ſtatt beſonderer Meldung, Freunden 
und Verwandten hiermit ergebenſt an. 
Frankenſtein, am 17. Auguſt 1838. 
3 Dr. Frenzel. 


Entbindungs⸗ Anzeige. N 
Die heute früh 9 Ude erfolgte glückliche Ent: 
bindung meiner lieben Frau, von einem muntern 


Knaben, zeige hiermit Freunden und Verwandten 


Schauſpiel in ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 


Auguſt 1888. 
Adolph Wollenberg. 
Ent bindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh 6 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau, von einem Sohne, beehre 
ich mich, auswärtigen Verwandten und Freunden, 
ſtatt be ſonderer Meldung ganz ergebenſt anzu: 
zeigen. 

Frankenſtein, den 17. Auguſt 1838. . 
C. Rey mann, Königl. Poſtmeiſter. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Morgen 2 Uhr verſchled zu einem biſſern 
Leben unſer guter Gatte, Vater und Großvater, 
Herr Johann M. Schay, welches anſtatt beſon⸗ 
derer Meldung zur ſtillen Theilnahme ergebenſt 
anzeigen : 

Breslau, den 17. Auguſt 1838, 

die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 14. Auguſt c. endete der Königl. Stadt⸗ 
Gerichts⸗Dlrektor, Ritter des rothen Adler⸗Ordens 
Ster Klaſſe mit der Schleife, Here v. Blanken⸗ 
fee, auf der Rüͤckreiſe von Carlsbad hierher, in 
Dresden, in Folge eines Schlagfluſſes, feine lidiſche 


Breslau, den 19. 


Laufbahn. Was die Pflicht des Vorgeſetzten, des 
Beamten und des Menſchen forderte und gebot, 
hat er getreulich und gewiſſenhaft erfüllt, und des⸗ 
halb wahre Liebe und Achtung ihn ſtets in ſeinem 
mühevollen Leben begleitet. Mit dieſen für die 
Folgezeit bleibenden Geſinnungen bringen wir bie 
betrübende Nachricht ſeines Todes zur Kenntniß 
des Publikums. 5 
Breslau, den 18. Auguſt 1838, 
Das Collegium des Stadt- Gerichte. 


Todes- Anzeige. X 
Geſtern Abend um 9 Uhr folgte unfere gellebte 
älteſte Tochter Marie, 4 Jahr 4 Monat alt, ih⸗ 
rem, ihr vor wenig Wochen vorangegangenen Bru⸗ 
der, in die Ewigkeit nach. Sie ſtarb in Walden⸗ 
burg bei ihrer Großmutter an einem Unterleibs⸗ 
Nerve fieber, und weder die ſorgfältigſte ärztliche 
Behandlung, noch tecueſte Pflege, waren im Stande, 
uns das theure Leben zu erhalten. Statt beſon⸗ 
derer Meldung widmen dieſe Anzeige ihren thell⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden: 
Waldenburg, den 17. Auguſt 1838. 
Der Kaufmann J. F. Köhliſch und Frau 
s aus Breslau. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu 
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— 


M. 193 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 20. Au guſt 1838. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bei Weiſe und Stoppani in Stuttgart iſt 
ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 


und Komp. zu haben: 
lrich von Hutten's 


Jugend-Dichtungen, 
didaktiſch⸗ biographiſchen 


und i 
fatyrifch = epigrammatifchen Inhalts, 
Zum erſtenmal vollſtändig überſetzt u. erläutert 
herausgegeben 


von 
Ernſt Münch. 
26%, Bogen auf Belinpapker. Preis, broſchirt 
1 Rthlr. 12 Gr. 

Die Verdienfte des Ueberſetzers der vorliegenden 
Poeſien eines der kühnſten und gelſtreichſten Vor⸗ 
fechters kirchlicher Freiheit und nationaler Selbſt⸗ 
ſtändigkeit um die Literatur der Werke deſſelben 
ſind in Deutſchland hinreichend bekannt; man wird 
es ihm daber nur verdanken, wenn er die in la⸗ 
teiniſcher Sprache erſchienenen poetiſchen Schriften 
des Ritters aus deffen früherer Zelt, welche bisher 
zu mehr als ztoei Drittheilen dem größern Publi⸗ 

kum unzugänglich, d. h. unüberſetzt geblieben wa⸗ 
ren, vollftändig und in kernhafter teutſcher Spra⸗ 
che dem Vaterlande mittheilt. Hier findet man 
die ſpitzigſten jener geiſtigen Pfelle, welche dem 
Fanatismus und der Ignotanz, der Unduldſamkelt 
und dem Aberglauben, der Heuchelel und der Feig⸗ 
heit in's tlefſte Herz gedrungen. 


Ereigniſſe laſſen uns die Blicke auf's Neue nach Philothea, ein 


dem großen Geharniſchten wenden und rechtfertigen 


feine Wiedererweckung. 
rich von Hutten beizufügen, hieße das teutſche Pu⸗ 
blikum ſelbſt beleidigen. Wieland, Herder und 
Göthe haben für ihn in tiefſter Bewegung der 
Seele gezeugt, und ſelbſt Görres, vom finſtern 
Geiſte noch nicht erfaßt, ſchrieb einſt, als er die 
Original⸗Ausgabe empfahl, ſeinem Freunde Achim 
v. Arnim: „Gönnt dem armen edlen Ulrich ein 
Plätzchen auf teutſcher Erde, darauf er ruhen mag!“ 
Ja ſogar der feinblich geſinnte Kardinal Pallavi⸗ 
cini, der Jeſult und Geſchichtſchrelber des Konzi⸗ 
liums von Trident, konnte dem Manne, „der mit 
teichen Kenntniſſen ausgerüſtet, nebſt einer unge⸗ 
wöhnlichen Charakterfeſtigkeſt eine große Ueberre⸗ 
dungsgabe beſaß und in einem allgemeinen Anſe⸗ 
hen ſtand,“ ſeine Anerkennung nicht verſagen! 


erabgeſetzter Preis! 
Wegen N Concurienz ſehe ich mich 
veranlaßt, die in meinem Verlage eiſchienene Aus⸗ 


a Lord Byron's 
ſaͤmmtlichen Werken. 


Herausgegeben von 
Profeſſor Dr. Adrian. 
Mit dem Blldniſſe des Verfaſſers, einem Facſimile 
ſeiner Schrift und einer Anſicht von 

tan Newſteed⸗Abtei. 

8. 12 Bände auf weißem Druckpapier 
ohne Stahlſtiche. 
von dem feitherigen Ladenpreiſe von 6 Rtlr. 

18 Gr. auf 4 Rtlr. 15 Sgr. herabzuſetzen. 
Die Preiſe der Ausgaben mit Stahlſtichen 

bleiben un verändert wie bisher. 

Zum Beweiſe, daß dieſe Uebertragung von By: 
ron s Werken des großen Dichters würdig und an 
Eleganz, Treue und Gedlegenheit nicht leicht über: 
troffen werden könne, genügt es, die Namen der 
rühmlichſt bekannten, Ueberſetzer zu nennen: 

Profeſſor Dr. Adrian — Dr. Nikolaus, 

Bärmann — Ph. Graf von Haugwitz — 

A. Hungar 

Ph. A. G. von Me 

Wolff. 


Ueber Vollſtändigkeit und zweckmäßige Anord⸗ 
eee Autoritäten längſt 


nung der Ausgabe haben alle 
auf das Genügendſte entſchieden. 
Eine ausführliche, nach 


Etwas Weiteres über Ul⸗ 


i — K. L. Kannegießer — 
yer — Dr. O. L. K. 


den beſten Quellen bear⸗ 


NY 
beitete Biographie des Verfaſſers geht ſeinen Wer⸗ 


ken voran. 7 4 5 
J. D. Sauerländer in Frankfurt a. M. 
In Breslau vorräthig bei J. Max u. Komp. 


Für Landwirthe und jeden Vieh⸗ 
beſitzer. g 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max & Komp., iſt zu ha⸗ 


ben: 
Möller's Allgemeines 
Haus ⸗Vieharzneibuch 


für den Bürger und Landmann. Oder Darſtel⸗ 
lung aller innerlichen und äußerlichen Krankheiten 
der Pferde, des Rindvishes, der Schafe, Ziegen, 
Schweine und Hunde, und gründlicher Unterricht, 
ſie zu erkennen, zu verhüten und zu heilen, nebſt 
Angabe der ſicherſten Mittel und erforderlichen Re⸗ 
cepte und Belehrungen über die richtige Zucht, War: 
tung und Fütterung dieſer Thiere. 2 Theile. 
Dritte Auflage. 8. Preis 1 Thlr. 10 Ge. 

Dieſe Schrift, welche den Viehbeſitzer über die Krank; 
heiten des Viehes, nach den in neueſter Zeit in der Thier⸗ 
heilkunde gemachten Erfahrungen und Fortſchritten, gründs 
lich belehrt, gehort zu den beſten Volksſchriften, die ſeit 
Kurzem erſchienen ſind. g 


Folgende Zeitſchriften aus dem Verlage der Sa: 
helſchen Buchhandlung in Würzburg werden im 
künftigen Holbjahre fortgeſetzt, und können ſowohl 
durch die Poſt, ſo wie duich jede Buchhandlung, 
in Breslau durch die Buchhandlung Joſef 


Die neueſten Max und Komp. bezogen werden: 


Sonntagsblatt für religiöſe 
Belehrung und Erbauung. Herausgege⸗ 
ben von mehreren katholiſchen Geiſtlichen. 
Zweiter Jahrgang 1838. 


Wöchentlich 1 Bogen in gr. 4. auf Velinpapier 
mit Wilagen. Abonnementspreis pr. Semeſter 


25 Sr. 

Inhalt: Religiöfe Gedichte, Feſtpredigten, Gleich⸗ 
niſſe und Parabeln, Erklärungen der klrchlichen 
Ceremonlen, Auszüge aus den heiligen Vätern, 
geſchichtliche und lehrreiche Erzählungen, religlöſe 
Aufſätze, kurze Religlonslehren und Denkſprüche, 
und in einem Beiblatte kirchliche und Dlözeſan⸗ 
Nachrichten, Recenſionen und literariſche Anzeigen. 

Diefe Zeitſchrift iſt bereſts von 12 hochw. erz⸗ 
biſchöft ichen und biſchöflichen Gonfiftorien und Curat: 
geiſtlichen und Lalen empfohlen; wir halten dem⸗ 
nach eine Empfehlung von Seite der Verlagshand⸗ 
lung für überflüſſig. Der erſte, durch wiederholten 
Druck der vergelffenen Nummern ſitzt wleder voll: 
ſtändige Jahrgang koſtet gebunden 1 Rtlr. 20 Gr. 
Athanaſia, Zeitſchrift für die geſammte 

Paſtoral⸗ Theologie. Von Dr. F. ©. 

Benkert und Dr. J. M. Düx. Neue 

Folge. 7. und 8. Band, oder Jahrgang 

1838. Preis pr. Band von 3 Heften 

à 12 Bogen in gr. 8. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Es erſcheinen jährlich 2 Bände oder 6 Hefte. 
Die eiſte mit 12 Bänden abgeſchloſſene Samm⸗ 
lung, die ausgezeichnetſten und gediegenſten Auf. 
fäge im Gebiete der Paſtoraltheologte, Pädagogik 
und Philoſephie enthaltend, iſt zur Ecleichterung 
des Ankaufs von 24 Rehlr. auf 16 Rthlr. er⸗ 
mäßigt, einzelne Bände behalten obigen Preis, 

Das jüngſt erſchlenene (N. F. VII. 2.) Heft 
dieſer Zeitſchrift enthält fo viel Zeitgemäßes und 
Wichtiges, daß wir die Aufmerkſamkeit nicht blos 
dis Klerus und der Staatsmänner, ſondern des 
geſammten deutſchen Leſe-Publikums darauf lenken 
zu müſſen glauben. Die „Gottesdienſt⸗Ordnung 
des Bisthums Rottenburg“ wird vorzugswelſe in⸗ 
tereſſtren. a 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau iſt zu haben: 


Allgemeine Geſindeordnung 


für die preußiſchen Staaten, nebſt den gegenſeiti⸗ 
gen Rechten und Pflichten der Herrſchaften und 


Subscriptions-Anzeige 


auf eine 


wohlfeile Ausgabe 


beliebter | 
Opern 


für das Pianoforte 
zu vier Händen 


arrangirt 


vrn 
F. L. Schubert. 
(In Umschlag geheftet.) 
Bellini, Norma . a 2%, Rchlr. 
Mozart, Don Juanä.cir. 2%, - 
Bellini, die Nachtwandlerin à circa 
2 Rthlr. 
Rossini, Der Barbier von Sevilla, 
à circa 1% Kthlr. 
Auber, Die Stumme von Portiel, à 
circa 2 Rthlr. f 
- 6. Herold, Zampa à circa 2 Rthlr. 
Die erste Lieferung ist bereits erschienen 
‚und zu haben, die andern folgen in kurzen 
Zwischenräumen. 5 } . 
R. Crayen in Leipzig. 
In Breslau erbittet sich Aufträge darauf 
C. Weinhold, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
(Albrechtsstrasse Nr. 53). 


Nr. 


* 
r e 


In demselben Verlag sind ferner erschienen: 
ern 
für das Pianoforte, 
ohne Text, 


(vollständige Clavierauszüge.) 
Subscriptions-Preise. 


Rithlr. 
Nr. 1. Mozart, Titus à f % 
2130: — Die Zauberflöte à 1 
— 3. — Cosi fan tutte 1 
4. 2: Don Nn Kin 
5. — Figaros Hochzeit ä . 1½ 
6. — Die Entführung aus dem 
Serail & . de 
- 7. — Idomeneo à 1% 
8. — Die Gärtnerin . 1% 
- 9 Auber, Die Stumme v. P. 4 1%, 
- 10. Rossini, Der Barbier v. S. a 7 


11. Boieldieu, Die weisse Dame à 1½ 


12. Rossini, Tancred & 1 
13. Auber, Fra Diavolo a 1 ½ 
- 14. Weigl, Die Schweizerfamilieä %% 
- 15. Herold, Zampa . ...4% 
- 16. Winter, Das Opferfest à 1%; 
- 17. Rossini, Diebische Elster à 1% 
18. — Othello à 4. 
- 19, Bellini, Montecchi und Capu- 
Jetti a 3 1% 
20. — Norma a 0.04% 
- 21. Donizetti, Anna Bolena ad, 2 
- 22. Bellini, Straniera ä_ : RA 
- 28. — II Pirat 2.7. 1% 
- 24. — la Sonnambula à 17 
- 25. Rossini, die Jungfrau am See à 1% 


TTT. 
% Subſkriptions⸗Anzeige. EN 
Im Oktober d. J, erſcheint in meinem Verlage: 
Jüdiſch⸗moſaiſcher Religionsunterricht 
für die ifrasiitifhe Jugend, für den öffentlichen 
als auch Privat: und Selbſtunterricht bearbeitet 
von N 


Salomon Plesner 
Nur die feit Jahren an den Herausge e dies 
ſes Religlonsbaches ergangenen 8 Auf⸗ 
forderungen vermochten ihn endlich zu dem Ent⸗ 
ſchluſſe, es dem Publikum zu übergeben. Zu der 


der Haus ofſizlanten. Mit erläuternden und er= | Hoffnung aber, daß auch diefes die Erwartungen 
gänzenden Anmerkungen. Für Polizeis und Juſtiz⸗ I der teſp. Intereſſenten a at werde, dürfte 


fie nicht nur der Beifall berechtigen, mit welchem 
die frühern Geiſtesprodukte gedachten Autors auf⸗ 
genommen, und von kompetenten Richtern öffent: 
lich beurtheilt wurden, ſondern auch die Bemer⸗ 
kung, daß namentlich fein Religionsbuch unter 
der Feile vieljähriger Verbeſſerungen zu feiner 
jehigen Reife gedlehen fei, in der es Verleger zum 
Ankaufe ergebenſt empfiehlt. Das ganze, etwa 
13 bis 15 Bogen ſtarke Werk, wird bis Ende 
des Jahres vollendet ſein, und erſcheint ſolches in 
3 Lieferungen, jede zu 7½ Sgr., wovon die erſte 
im Oktober, die zweite November und die dritte 
im Dezember ausgegeben wird. Der Subſkeip⸗ 
tionsprels bleſbt bis zum Erſcheinen der erſtey Lie: 
ferung offen, von da ad tritt ein verhältnißmäßig 
erhöhter Ladenpreis ein. Sämmtliche Buchhand⸗ 
lungen nehmen Beſtellungen darauf an. 
L. Fernbach jun. in Berlin. 
In Beeslau nimmt hierauf Beſtellungen an: 
Feiſt Fernbach im Pokoihofe, 


Albrechtsſtraße Nr. 24 beim Antiquar Böhm: 


v. Genlis Erzählungen 


für Kinder, franz. und deutſch, 15 Sgr. Becker, 
die Krankheiten des weiblichen Geſchlechts u. ihre 
Hellung 16 Sgr. Medizin. Rathzeber bei Kopf⸗ 
ſchmerzen 7 Sgr. Rathgeber bei ſchwacher Bruſt 
8 Sgr. Rathgeber bei Magenbeſchwerden 8 Sgr. 
Bulwers Werke, 30 Bde., noch ganz neu, 3 Relr. 


Berichtigung. 

In der Zeitung vom 18. Auguſt, in der An⸗ 
zeige der F. E. C. Leuckartſchen Buchhandlung, 
die Verjährungsfriſten ꝛc. betreffend, ſteht der Preis 
unrichtig zu 1 ½ Rthlr. ſtatt 7%, Sgr. 

Die alljährliche General⸗Verſammlung 

des Vereins für Unterſtützung in 
Krankheits- und Sterbe⸗ Fällen, ge: 

nannt „zur Eintracht,“ 
ſoll Mittwoch den 22. Auguſt Nachmittag um 
3 Uhr, im Saale zum deutſchen Kaiſer in der 
Feledrich⸗Wilhelms⸗Straße abgehalten und in der: 
ſelben Rechnung gelegt werden, wozu dle reſpekti⸗ 
ven Mitglieder ergebenſt einladet: f 
N Das Curatorium. 


Ediktal⸗Citation. 
Von dem Königl. Stadtgerſcht hleſiger Reſidenz 
iſt in dem über den Nachtaß der Sophia Doro⸗ 
thea gebornen Meierhof verwittweten Kürſchner 
Helm eröffneten erbſchaftlichen Liquidatlonsprozeſſe 
ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſprüche aller etwalgen unbekannten Gläubiger auf 
den 27. Oktober 1838 Vormittags 
ö um 11 Uhr f 5 
vor dem Herrn Referendarius von Tſchirskl J. 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden dahet 
hlerdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſönlich oder durch geſetz⸗ 
lich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen deim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Com⸗ 
miffarien Hayn, Müller I. und Juſtiz⸗ Rath 
Pfendſack vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſel⸗ 
ben anzugeben, und die etwa ſchriftlichen Beweis⸗ 
mittel beſzubringen, demnächſt aber die weitere recht: 
liche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen 
die Aus bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur 
an Dasjenige, was nach Befriedſgung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übelg blei⸗ 
ben möchte, werden verwleſen werden. 
Gleichzeitig haben ſie ſich über Beibehaltung des 
ernannten Curators oder Wahl eines andern im 
Termin zu erklären. 1 
Breslau, den 27. Juli 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Residenz. 
Eecſte Abtheilung. 
. 


5 Ediktal⸗Vorladung. 
In dem über das Vermögen dis Kaufmanns 


Julius von Schwellengrebel am 30. Juni 
©. a, eröffneten Concurs⸗Prozeſſe iſt ein Termin 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 
twanſgen unbekannten Gläubiger auf den 30. 
5 ber c., Vormittags um 11 Uhr, vor dem 
eren Stadtgerichtstath Sa ck angeſetzt worden. 
Dleſe Gläubiger werben daher hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zum Termine ſcheiftlich, in demfelben 
aber perſönlich oder durch geſetzlich zuläßige Bevoll⸗ 
mächtigte, wozu 


zu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarlen v. Ucker⸗ 
mann, Hirſchmepee, Schultze borgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 
das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa 
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vorhandenen ſchriftlichen Bewelsmittel beizubringen, 
wogegen die Ausblelbenden mit ihren Anſprüchen 
von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen 
deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 
Stillſchweigen wird auferlegt werden. 

Breslau, den 18. Juli 1838, 

Köntgliches Stadtgericht hieſiger Reſtdenz. 

J. Abtheflung. Uecke. 


Subhaſtatlons⸗Bekannt machung. 

Zum nothwendigen Verkauf des auf der Reu⸗ 
ſchen Straße unter Nr. 141, ntue Nr. 32, be: 
legenen Hufſchmidt Johann Samuel Wenzlauſchen 
Hauſes, abgeſchätzt nach der Durchſchnitts⸗Tax⸗ 
auf 6137 Rtir. 16 Sgr. 9 Pf., haben wir einen 
Termin auf . 5 

den 4. Januar 1839, Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerſchts⸗Rath Jüttner an be⸗ 
raumt. 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken = Schein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau den 1. Juni 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 

Iſte Abtheilung. : 


Aufgebot. 


ſtelle anberaumt worden. Es werden daher Alle, 
welche eine Forderung an die gedachten Schuldner 
haben ſollten, hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine, ſpäteſtens aber in demſelben perſönlich 
oder durch zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen 
beim Mangel an Bekanntſchaft der Herr Juſtiz⸗ 
tath Häͤlſchner in Hirſchberg und Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
tus v. Bärenfels in Waldenburg vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Anſprüche und das ihnen 
etwa gebührende Vorzugsrecht anzugeben, und die 
Beweiſe über deren Richtigkeit beizubringen. Die 
Ausbleibenden werden mit ihren Anſprüchen von 
der Maſſe gänzlich ausgeſchloſſen und wird ihnen 
gegen die ſich meldenden Gläubiger ein immer⸗ 
wägrendes Stilſchweigen aufgelegt werden. 
Landeshut, den 20. Juni 1838. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
; Sommerbrodt. 


— — 


Bekanntmachung 
wegen der Lizitation zur Verdinzung der Ber: 
pflegungs⸗Gegenſtände der Brieger Straf: Anſtalt 
3 pro 1839. 
Es fol die Lieferung nachſtehender Bedürfniſſe 
für die Königl. Straf⸗Anſtalt zu Brieg auf das 


In einer bei dem unterzeſchneten Inquiſitorſat Jahr 1839, als: 


ſchwebenden Unterſuchung iſt f 

ein Stück Waſſerleitungs⸗Röhre von Gußelſen 
als wahrſcheinlich geſtohlen in Beſchlag genommen 
worden. r 

Der unbekannte Eigenthümer wird hierdurch auf: 
gefordert, feine Anſprüche daran ſpaͤteſtens in dem 
hierzu auf den 30. Auguſt c. Vormittags um 11 
Uhr in unſerem Verhörzimmer Nr. 11 vor dem 
Oberlandesgerichts⸗Referendarlus Bürkner ange 
ſetzten Termine nachzuweiſen und die Ausfolgun⸗ 
gen zu gewärtigen, wideigenfals über gedachten 
Gegenſtand anderweitig gefeglich verfügt werden wird. 

Breslau, den 16. Auguſt 1838. 

Das Königl. Inqutſitoriat. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Am 7. Auguſt d. J., Abends 8 Uhr, iſt im 
Stadtgraben, zwiſchen dem Schweidnitzer Thor, 
dem Dianen⸗Bade gegenüber, eine mit Leinwand 
umwickelte und mlt Bindfaden zugebundene höl⸗ 
zerne Schachtel von ovaler Form mit aufgeſetztem 
Deckel, von 4 Zoll Höhe, 8 Zoll Breite und 8 
Zoll Länge, aufgefunden worden, in welcher ſich 
der Leichnam eines neugebornen Kindes befunden 
hat. Da bis setzt noch keine Spur zur Entdeckung 
der Thäterſchaft geführt hat, an deren Ermitte⸗ 
lung aber viel gelegen iſt, ſo werden alle Orts⸗ 
Polizei: und Gtrichts⸗Behörden hierdurch erſucht, 
zur Erforſchung der Verbrecher gefälligſt mit zu 
wirken und dem unterzeichneten Inquiſitorlat von 
der etwanigen Entdeckung unverzügliche Mitthei⸗ 
lung zu machen. 
Breslau, den 17. Auguſt 1838. 
Das Königliche Jaquiſitoriat. 


In der Nacht vom 24. zum 25, Juli d. J. 
find dem Leder⸗Fabrikanten Jakob Händler zu Glei⸗ 
witz durch gewaltſamen Einbruch die Pfandbriefe 
entwendet worden: 5 


Gräferei NG. Nr. 41 à 200 Rtlr. 
Hertwigswalde⸗ 271 à 30 Rtlr. 
Ujeſt 5 118 à 60 Rtir. 


Groß⸗Peterwitz OM. = 36 à 500 Relr. 
Wir machen dieſes hiermit, gemäß der Gerlchts⸗ 

Ordnung § 125 Tit. 51 Th. 1, bekannt. 
Breslau, den 18. Auguſt 1888. 


Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Dlreetion. 


Ber annt machung. 
Alle dizjenigen, welche bel dem hiefigen Stadt⸗ 
Leih⸗Amte Pfänder verſitzt und die rück ſtändigen 
Zinſen von den Pfand⸗Kapftallen innerhalb ſechs 
Monaten noch nicht berichtigt haben, werden hier: 
durch aufgefordert, entweder ihre Pfänder binnen 
4 Wochen a dato durch Berichtigung des Pfand: 
ſchillings und der Zinsreſte einzulöſen, oder ſich 
über den welter zu bewilligenden Kredit mit dem 
Lelhamte zu einigen, widrigenfaus die betreffenden 
Pfänder durch Auction verkauft werden ſollen. 
Breslau, den 20. Auguſt 1888. 
Das Stadt⸗Leih⸗ Amt. 


Ediktal⸗Citation. e 

Ueber das Vermögen der verwittweten Kauf: 
mann Mattern geb. Keßling und des Kaufmanns 
Heinrich Mattern als Inhaber der Handlung C. 
S. Mattern hlerſelbſt, iſt unter dem 14. v. Mes, 
Concurs eröffnet und zur Anmeldung der Anſprü⸗ 
che der unbekannten Gläublger Termin 

aauf den 5. October d. J. 
Vormittags 11 Uhr vor dem unterzeichneten Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗ Direktor an hieſiger Gerichts⸗ 


1) Roggen, 3207 Scheffel oder 159,817 Stück 
Kommißbrote, à 1% Pf. u. 49,275 Stück 


bal. a 1%, Pfd. zuſammen, 301,319 ½ Pfd. 
und letzteren Falls noch 118 Säfl, 4 Mb. 
Roggenmehl; 

2) Gerſtenmeßpl, 281 ½ Schfl.; 

3) Welzenmehl, 12% Schfl.; 

4) Erbſen, 330 ½ Schfl.; 

6) ordinäre Graupe, 136 Schfl.; 

6) Kartoffeln, 2770 Schfl.; f 

7) Erdrübea oder Kohlrabi, 497 Schſl.; 

8) Mohrrüben, 483 ½ Schfl.; 

9) Gerſtengrütze, 184 Schfl.; 

10) Sauerktaut, 7150 Quart; 
11) Haldegrütze, 6 Schfl.; 

12) feine Graupe, 4 Schfl.; 
13) Hafergrütze, 3 ½ Schfl.; 

14) Reis, 228 Pfd.; 

15) Weißbrodt, 15038 % Pfd.; 
16) Semmel, 912%, Pfd.; 

17) Schwelnefleiſch, 550 Pfd.; 
18) Rindfleifh, 3078 Pfd.; 

19) Butter, 8263 Pfd.; 

20) eichenes Holz, 14½ Klftr.; 
21) kiefern Holz, 100 Klftr.; 
22) Fichten⸗Holz, 96 Klft.; 

23) Roggen⸗Strob, 50 Schock; 
24) Brenn⸗Oel, 57 Etnr.; 

25) gegoſſene Lichte, 100 Pfd.; 
26) Sas Lichte, 481% Pfd.; 
27) Seife, 1627 Pfd.; 

28) Wachskerzen, 5 Pfd.; 

im Wege der Lizitation an einzelne 
dernde verdungen und 
termin auf den 

10. September e. von Vormittags 

9 Uhr ab 
in dem Amtslokale der Strafanſtalt von 
Unterzeſchneten abgehalten werden. i 

Kautionsfähige Lieferungsluſtige werden hierzu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß der Zuſchlag 
und die Auswahl des mindeſtfordernd Gebliebenen 
der Königl. Regierung zu Breslau überlaſſen bleibt. 

Anlangend die Lieferung des Lichtes und der 
Seife, fo müſſen von dieſen Gigenſtänden in ter- 
mino Proben mit zur Stelle gebracht werden. 

In gedachtem Termine werden auch Gebote über 
die Beköſtigung der Sträflnge — ſowohl Geſunde 
als Kranke — mit ſchon zubereiteter Speiſe und 
Brot incl. aller Nebenkoſten angenommen. 

Die dlesfälligen Bedingungen können im Ter⸗ 
mine, ſo wie auch ſchon während der Amtsſtun⸗ 
den im hieſigen Amtslokale eingeſehen werden. 

Brieg, den 10. Auguſt 1838. 

Der Direktor der Königl. Arbeits⸗Anſtalt. 
o m me r. 


Jagdverpachtung. 
Die dem Königlichen Fiscus auf der Feldmark 


Mindeſtfor⸗ 
der dies fällige Bletungs⸗ 


dem 


Schwundnig bei Trebnſtz zuſtehende Jagdgerechtig⸗ 


keit, mit Einſchluß einiger Domalnen⸗Amts⸗Län⸗ 
dereſen und dem Königl. Forſtanthell, die Raſch⸗ 
ner Kiefer genannt, zum Königl. Forſtdlſtrikt 
Buchwald gehörig, von circa 700 Morgen Fläche, 
welche zwiſchen der Straße von Trebnſtz nach Oels 
und der Straße von Trebnitz ber Zirkwitz nach 
Feſtenberg von den fünf Tiſchen aus liegt, fol, 


höherer Anordnung zu Folge, auf 6 nach einander 


folgende Jahre, vom 1. September dleſes Jahres 
bis dahin 1844 meiſtbletend verpachtet werden, 
wozu Termin auf den 24. d. Mts. Vormittags 


von 11 bis 12 Uhr in dem Dienſtbureau des Un⸗ 
terzeichneten in Trebnitz anſteht, wozu Pachtlu⸗ 
ſtige eingeladen werden. Die Bedingungen bei 
diefer Verpachtung werden am Termin näher be⸗ 
kannt gemacht werden. 
Trebnitz, den 15. Auguſt 1838. 
Der Königl. Forſtinſpektor 
Wagner. 
Bekanntmachung . 
Der Deſtlllatsur Otto Unger und die Rofıtte 
Weigert hieſelbſt wollen bei Einſchreitung der Ehe, 
die hier beſtehende Allgemeine Gütergemeinſchaft 
ausgeſchloſſen haben. : 
Münſterberg, den 27. Juli 1838. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Aufgefundene Wildleder. 

Den 16. Juli c. find auf der Chauſſee von 
Ohlau nach Breslau zwiſchen dem Acelſehauſe und 
der erſten Barriere am Rothkretſcham bei Breslau 
zwei rohe Wildleder gefunden worden, und an das 
unterzeichnete Landräthliche Amt abgellefert worden. 

Der rechtmäßige Elgenthümer, welcher ſich als 
ſolcher zu legitimiren vermag, kann ſolche in der 
Kanzlei des unterzeichneten Amtes gegen Erſtattung 
der Inſertlons⸗Koſten in Empfang nehmen. 

Ohlau, den 10. August 1838. 

Königl. Landräthliches Amt. 
a In Vertretung: 
v. Rohrſcheidt. 


Bekanntmachung. 

Nach hoher Regierungsverfügung wird aus dem 
Pfarr⸗Wiedmuths⸗Buſch zu Juertſch biefigen Krei⸗ 
ſes, eine Quantität 50 bis 90 jähriges Kieferholz, 
zufammen auf 404 % Klaftern Leibholz und 152% 
Schock Reiſſig tarirt, auf dem Stamm, und zwar 
in einzelnen oder mehreren Stämmen, als auch in 
abzugrenzenden Parzellen, an den Meiſtbletenden 
gegen gleich baare Zahlung verkauft. Termin 

eht au f 
gie = Sept. d. J. früh von 9— 12Uhr an. 
Die Licltatlons⸗Bedingungen können ſowohl in hie⸗ 
ſiger Kreis⸗Kanzlel, ſo wie bel dem Kirchen⸗Kollegio 
zu Juertſch zu jeder ſchicklichen Zeit eingefehen wer⸗ 
den. Steinau, den 17. Auguſt 1838. 

Königlicher Landrath v. Meler. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die sub Nr. 182 hierſelbſt in der deutſchen Vor⸗ 
ſtadt belegene Gaſthofbeſitzung, nebſt Bierbrauerei 
und Branntweinbrennerei, auf 2978 Rebe. 15 
Sgr. im Durchſchnittswerth abgeſchätzt, ſoll den 
5. December dieſes Jahres, um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen 
ſind in der Regiſtratur einzuſehen. 

Pitſchen, den 15. Auguſt 1838. 

Königliches Land» und Stadt⸗Gerlcht. 
Bekanntmachung. 

In der Nachlaßſache der am 19. Novbr. 1837 
ab intestato zu Niederſteine verſtorbenen unver⸗ 
ehelichten Inwohnerin Marjanna Schrolle, wer 
den der verſchollene Halbſchweſterſohn, ehemaliger 
Soldat Benedict Völkel von da als Miterbe und 
deſſen nächſte Verwandte zur Wahrnehmung Ihrer 
Gerechtſame ad 8 465, Tit. 9, Th. I. Allg. Land⸗ 
Richts hiermit aufgefordert. f 

Schloß Neurode, den 14. Auguſt 1838. 

Reſchsgräflich Anton von Magnis ' ſches 

Juſtiz⸗Amt. I. 
/ 
Auktion. 5 
Auf den 


10. September c. a., Nachmittags 2 Uhr, 
fo an hieſiger Gerichtsſtelle verſchledenes Hausge⸗ 
räth, Meubles, Tuchmacher⸗ Handwerkszeug, männ⸗ 
liche und weibliche Kleidungsſtſſcke, Lelnenzeug und 
Betten, Glaſer, Zinn, Kupfer und Eiſen, nebſt 2 
Farbekeſſeln, gegen gleich baate Bezahlung meſſt⸗ 
bietend veikauft werden. 

Neurode, den 7. Auguſt 1838. : 

Königliches Land⸗ und N g 
e ld. 


——— — —-—-̃ —ö —ſ — 
Montag den 27. Auguſt d. J. Vormittags 9 
Uhr werden dle, zum Nachlaß des, verſtorbenen 
Landtsälteſten von Schulfe gehörigen Effekten, 
beſtehend in einem Korbwagen, Schlitten, Leinen: 
zeug und Bitten, im Malabar'ſchen Hauſe hier⸗ 
ſelbſt, gegen baare Zahlung verſtelgert werden. 
Trebnſtz, den 15. Auguſt 1838, 
Schütz, Königl. Kreis⸗Juſtizq⸗Rath. 
Eine Partie Birken⸗Fourniete und Linden⸗Bret⸗ 
ter liegen in Kommiſſion zum billigſten Verkauf bei 


G. Oeffeleins Ww. & Kretſchmer, 


Karisſtraße Nr. 47, 
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N delt, ne, e 4 
Nicht Gewohnheit, ſondera Pflicht und Schul: 
digkeit treiben mich zu dem nachſtehenden freien 
Geſtändniſſe an, daß weder die größten Wohltha⸗ 
ten noch die keichlichſten Belohnungen hinreichen, 
um nur einigermaßen mit vollem Rechte dem 
Doktor der Medizin, Herrn Padiera aus Tar⸗ 
nowitz in Oberſchleſien, den gebührenden Dank zu 
zollen. Nur Freudenthränen können das früher 
in Todesangſt ſchwebende innere Gefühl jetzt brru⸗ 
higen und mer einen Troſt gewähren, wenn (ch 
dem würdevollen Manne wenigſtens dadurch einen 
ſchwachen Beweis meiner Dankbarkeit an den Tag 
lege. Dieſer achtungswerthe, mit der gründlichſten 
Kenntniß in ſelnet Kunſt verſehene Mann war 
48, der feinen unermüdeten Fleiß angewandt, um 
meine am Nervenfieber ſterbensktanke theure Ehe⸗ 
gattin zu retten, die nach dem Utthell Anderer 
für dieſe Welt verloren ſchlen. Schon ertönte 
die Sterbeglock', um den tiefften Schmerz üben 
meine ganze Familie zu verbreiten, als gerade in 
dieſem Augenblicke der obenerwähnte, werthge⸗ 
ſchätzte Herr Padlera, Dr. der Medizin, zur 
Rettung herbeiellte und meine theure, gleichſam 
am Grabe ſchon wandelnde Gemahlin nebſt zwei 
ebenfalls am Nervenfleber kranken Kindern, nicht 
nur ins Leben zurückrief, ſondern dieſelben mit 
den getingſten Koſten gänzlich wieder herſtellte. 
Ihnen alſo, geehrter Freund, Herr Padiera, 
weiht ein Vater nebſt ſeinen Kindern für die Ret⸗ 
tung einer theuren Gattin und der zärtlichſten 
Mutter, ein mit dem innigſten Danke erfülltes, 
und mit einem nie erlöſchinden Andenken verknüpf⸗ 
tes Herz. 
v. Jaſiukowich 
Gutsbeſitzer von Myßkowic im Königreich 
Polen. 


Spielkarten ⸗ Offerte. 
Durch dle Allerhöchſte Verordnung vom 16ten 
Juni c. a, iſt den Fabrikanten der Spielkarten auch 
deren Verkauf bis zu 1 Dutzend herab, von 1839 


an gegen Entrichtung der geſetzlichen Stempel⸗Ab⸗ 


gabe frei gegeben. In Folge deſſen erlaube ich 
mir hierdurch alle Sorten Splel⸗ Karten, als 
Tarok⸗, franzöſiſche und deutſche Karten in Kupfer⸗ 
und Holzſtich nach den neueſten Muſtern, wie auch 
große und kleine Trapplir⸗ oder Baſtan⸗Karten 
und die Karniffel⸗ oder Baurans⸗ Karten ergebenſt 
zu empfehlen. Alle diejenigen, welche einen De: 
tailhandel damit beabfichtigen, müſſen nach § 22 
obiger Verordnung Gewerbeſteuer von ſtehendem 
Handel entrichten und an einem Orte wohnen, in 
dem ſich ein Zolls oder Steuer⸗Amt befindet, und 
haben die Genehmigung dazu vom detreffenden 
Haupt⸗Amte ſofort nachzuſuchen usd ſolche für die 
Erlangung von Karten nachzuweiſen. Dieſe fo 
wie auch Jene, deren eigener Bedarf von Karten 
1 Dutzend Spiele und darüber beträgt, erſuche ich, 
mich mit ihren dies fälligen Beſtellungen pro 1839 
und weiterfort möglichſt zeitig behufs künftiger Fa⸗ 
brikation und reſp. Stempelung von dergleichen 
Spielkarten zu beehren, indem ich hiermit nicht 
nur zeitgemäße Preiſe und eine angemeſſene San: 
tieme, ſondern auch eine prompte Befriedigung 
durch meine Fabrikate feder Art verſpreche. 
Bteslau, den 18. Auguſt 1838. 
W. Tiratſcheck, Spiel⸗Karten⸗Fabrikant, 
Baſteigaſſe Nr. 6. 


Unterzeichneter empfiehlt sich allen hohen 
Herrschaften und geehrten Kunstfreunden 
mit seiner Auswahl der schönsten Italieni- 
schen, Englischen, Französischen und Deut- 
schen Kupferstiche, nebst mehreren Blättern 
avant la Lettre, so wie alten Blättern von 
berühmten Meistern, auch mit Zeichnenbü- 
chern und Vorlegeblättern, zur geneigten 
Abnahme. 2 

F. Romano, 
Kunsthändler aus Liegnitz. 

Sein Logis ist nur acht Tage lang Reusche 

Strasse im goldnen Hecht, Zimmer Nr. g. 


Eine gute und billige Reiſegelegenhelt nach Wien 
den 25. oder 26. Auguſt a. c. iſt zu erfragen 
beim Deftilfateue Werner, am Neumarkt in 
der blauen Marie. 


Schlemmkreide 


e N eden 
iſt angekommen und zu haben bei: 
C. G. Schlabitz, 


Oranienburger Schwefelſäure, 
in Breslau Albtechtsſtraße Nr. 25. 


extra feine präparirte Maler⸗ 
— — 


Amerikaniſche Schreib⸗ 
| Methode, 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum beehre 
ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß mit dem 
22ften d. M. der Ste Curſus meines Unterrichts, 
vermöge deſſen man in 20 Lehrſtunden Schrel⸗ 
ben erlernen und die unleſerlichſte und zitterndſte 


Hmdſchrift auf Lebensdauer in eine deutlſche, ge: 


fäuige und hauptſächlich ſehr geläufige verwandeln 
kann, beginnen wird, und können an den verſchle⸗ 
denen Unterrichtöftunden für Damen, Herren und 
Kinder noch Mehrere Theil nehmen. 

Da, wie ich hoffe, ein hochgeehrtes Publikum 
ſich von meinem Unterricht, wie von den daraus 
entſtehenden Vortheilen überzeugt hat, ſo finde ich 
alle weitere Anempfehlung für unnöthig, und hoffe 
auch dieſen dritten Curſus zahlreich beſetzt zu 


ſehen. N 
E. Jafle nee Arge, 
Königl. Preuß, geprüfte Lehrerin der Amerikani⸗ 
ſchen Schreibmethode, 
wohnhaft in der „Stadt Berlin“. 


Gleiwitzer eiſerne emaillirte und rohe 
Koch: und Bratgeſchirre ſind zu denſelben 
Preiſen bei uns zu haben, wie ſolche im 
Einzelnen auf der Hütte bei Gleiwitz ver⸗ 
kauft werden. ö 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Billige Mantillen 
von ächtem Mailänder Taffet, wattirte Bettdecken 
von 1% —8 Rthl., empfiehlt der gütigen Beach⸗ 
tung die Tuch⸗ und Klelder⸗Handlung von 
5 H. Lunge. 
Beſtes raffinirtes, als auch rohes Rüböl offerirt 
zu den billigſten Preiſen: 
die Oel⸗Fabrek von 


C. S. Hilbert & J. J. Schumann 


in Langenbielau. 


Bekanntmachung. 
Zum Fleiſch⸗Ausſchieben und Wurſt⸗Abendbrod, 
heute Montag den 20. Auguſt, ladet ganz erge⸗ 
benſt ein: Carl Sauer zu Roſenthal. 


Holland. Saamen⸗Raps, 
vom Herrn Oikonomle⸗Rath Gumprecht aus Amt 
Oelſe, iſt wieder angekommen und zu haben bei 


Friedrich Guſtav Pohl 


in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12, 


Hauptlager ſchön gefertigter Da⸗ 
men: und Herren: Hemden, Chemi⸗ 
ſets und Halskragen bei a 


Heinr. Aug. Kiepert, 
am Ninge Nr. 27, 1 Treppe hoch. 

Am Rathhauſe Nr. 13 if die ganze 2te Etage 
mit Zubehör von Michael! d. Jahres zu vermle⸗ 


then. Das Nähere darüber wird im Gewölbe da⸗ 
ſelbſt ertheilt. 


Riemerzelle Nr. 23 If ein Stübchen nebft 
Alkove und Zubehör, vier kurze lichte Treppen hoch, 
an eine oder zwei Perſonen zu vermiethen und 
ee zu bestehen, Auch kann es meubllrt 
werden. f 


—ä—ñ ñ˙j4ůA kü ð[ß ß» 
Wohnungs - Anzeige. 

In einem herrſchaftlichen Hauſe iſt zu Michaeli 
d. J. dle erſte Etage, beſtehend aus 16 Pitęen, 
ſehr elegant und bequem eingerichtet, nebſt Stat: 
lung und Gelaß zu 7 Pferden und mehreren Wa⸗ 
gen, zu vermiechen, Nähere Auskunft ertheilt im 
Auftrage: der Agent M. Heymann, am Roß⸗ 
markt Nr. 9. N 

Breslau, den 14. Auguſt 1838. 

Eine meublirte Stube im „weiten 
heraus, iſt zu vermſelhen am ach hau an 7 25 
neben dem Eingange in den Eiſenkram Auch kann 
birfelbe ats Aoiteigrqwartier abgelaſſen wurden, 
Ein Gewölbe 
zum Waaren : Einlegen iſt zu wer: 
miethen Ring Nr. 37, das Nähere 
bei der Wirthin. * 


Aromatiſches Kräuter 


zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare, welches unter der Garant 
koſtenden Artikel dieſer Art. 

Das Flacon von derſelben Grö 
Dieſes von den achtbarſten Aerzten und Chemikern geprüfte 


geprleſenen theuren, und oft über 1 Rtlr. 


ſchönerung der Haare, 
Zeugniſſe beſitzt. 


ſondern ſelbſt für ganz kahle Stellen, worüber Endesgenannter mehrere 


— 


1394 


urn 


Haaröl wirkt nicht nur 


öl, 


le verkauft wird, daß es ganz dieſelben Dienſte leiſttt, als alle bisher an⸗ 


fe koſtet 15 Sgr. 
auf das ausgezeichnetſte für das Wachsthum und die Ver⸗ 
gerichtlich atteſtitte und Jedem zur Anſicht bereit ſtehende 


Haupt⸗Depot bei Ang. Leon hardi in Freiburg in Sachfen. 


Ja Breslau befindet ſich die einzige Niederlage bei 


** 


7 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Hierdurch geben wir uns die Ehre, 
ergebenſt anzuzeigen, daß wir mit 
heutigem Tage auf hieſigem Platze, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 13, im goldnen 
Elephanten, eine 


Tuch⸗ und Wollen⸗Waa⸗ 
ren⸗ Handlung 
eröffnet haben. Wir empfehlen demnach 
unfer vollſtändig aſſortirtes Lager von 
feinen, mittlen und ordinären Tuchen, 
Damentuch, Caſimir, allen Arten Fla⸗ 
nell und verſchiedenen anderen wollenen 
Zeugen, einem verehrten Publikum be⸗ 
ſtens, mit der Verſicherung, daß wir, 
von genauer Sachkenntniß geleitet, durch 
baare Einkäufe in den Stand geſetzt 
ſind, bei reeller Waare die billigſten 
Preiſe zu ſtellen. 
UuUnſer eifrigſtes Beſtreben wird ſtets 
dahin gerichtet ſein, durch ſorgfältige, 
gute Bedienung uns das Vertrauen 
geehrter Abnehmer zu erwerben und 
für die Dauer zu erhalten. 
Breslau, den 14. Auguſt 1838. 


S. Kloſſe & Wittek. 
8 . 

N Malz⸗Syrup, 
un ſüß im Geſchmack, empfohlen in Ge⸗ 


eewW̃etetebęeeeeeeeeedereddeeddedesz 


a 


Verpachtung. | 

Das hieſige Kretſchmer⸗Mittel beabſichtiget das 
ihm zugehörige Malzhaus, in der Schweidnſtzer 
Straße Nr. 16, incl. des in dem Hofe daſelbſt be⸗ 
findlichen Wohnhauſes, als Waarenlager und Ma⸗ 
gazin, von Michaelis 1838 ab, auf drei. Jahre zu 
verpachten, wozu ein Lieltattons⸗Termin den 5. Sep⸗ 
tember d. J. früh 9 Uhr auf der Schweidniger 
Straße Nr. 53 in dem Bitterblerhauſe in der Mi⸗ 
tels⸗Amts⸗Stube anberaumt iſt. f 

Die Pacht⸗Bedingungen find bei dem Kretſch⸗ 
mer⸗Mlttels⸗Aelteſten Müller (Schweid. Str. 
Nr. 36) zu erſehen. Der im oben genannten 
Malzhauſe wohnende Maͤlzer⸗Meiſter Frommer 
wird das zu verpachtende Grundſtück auf Verlan⸗ 
gen zur Beſichtigung vorzeigen. 


Fuͤr Kaufleute. 

Ein junger Menſch, mit den biſten Zeugniſſen 
verſehen, welcher ſeine Laufbahn zur Handlung in 
einem Elſen⸗Waaren⸗Geſchäft begonnen hat, wünſcht, 
um ſich in Waaren⸗Kenntniſſen weiter auszubllden, 
in eine Sp'zerei⸗Handlung als Penſionaſr einzutre⸗ 
ten. Näheres wird durch den Hrn. Hoffmann, 
Ohlauer Straße Nr. 47, mitgethellt. 

Ein junger Menſch von gebildeten Eltern, wel: 

cher die Landwirthſchaft zu erlernen wünſcht, kann 
fogtelh ein gutes Unterkommen finden. Das 
Nähere darüber iſt Riemerzeile Nr. 13 daſelbſt im 
Gewölbe zu erfragen. 5 : 

Patent⸗Schroot aller Nummern, in Y, Ger.» 
Beuteln und 5 Pfund⸗Düten offeriet zum mög⸗ 
lichſt binigſten Preife x J 

|, Ferd. Scholtz, 
2 Büttnerſtraße Nr. 6. 

Eine gut meublirte Stube nebſt Cabinet zum 
1. Septbr. zu beziehen, Neumarkt Nr. 1. 

Ser vierteljährige 
1 Thaler 20 


Nikolaiſtraße Nr. 33 im Gewölbe. 


Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 
Schleſiſchen Ehronſk (inelusive Porto) 2 Thlr. 12% 5 die 


Warnung. 
Da mein Sohn Auguſt Weck nicht mehr bei 
mir iſt und ſich hier herumtrelbt, und Gelder auf 
meinen Namen borgt, ſo warne ich hiermit Je⸗ 
dermann, ihm Etwas zu borgen, indem ich für 
nichts ſtehe. Breslau, den 20. Auguſt 1838. 
Ferd. Thom. Weck, Zinngleßer. 


Geſuch um Unterkommen. 

Ein in jeder Art anſpruchloſes ſtilles und flei- 
ßiges Mädchen, welches ſich bereits ſchon mehrere 
Jahre dem Erziehungs: und Unterrichts⸗Geſchäft 
gewidmet, jedoch eingetretener Krankheit ihrer Mut⸗ 
ter zufolge, ſich verpflichtet fühlte, die Pflege bei 
ſolcher zu übernehmen, und dieferhalb ihre frühere 
Stellung verlaſſen mußte, wünſcht, da ihre Pfle⸗ 
gebefohlene bereits hergeſtellt iſt, wieder in einen 
ähnlichen Wirkungskreis unter den beſchelbenſten 
Anſprüchen einzutreten. — Herr Kommiſſionair 
Herrmann, Ohlauer Str. in der Neiſſer Herberge 
in Breslau, wird die Güte haben über die weitern 
Verhältniſſe genügende Auskunft zu geben; des⸗ 
falſige Anfragen werden jedoch in portofrelen Brle⸗ 
fen ergebenſt erbeten. 


Verpachtung des Brauurbars zu 

ö Peterwitz bei Jauer. 

Da das bekannte große Brauurbar hier offen 
iſt, fo können ſich Pachtluſtige beim Dominium 
bald melden und haben die billigſten Bedingungen 
zu gewärtigen. 

Peterwitz bei Jauer, den 16. Aug. 1838. 


Tabak⸗ Anzeige. 
In jetzt ſelten vorkommender Güte offerire ich 
als etwas Ausgezeichnetes zur gütigen Beachtung: 
1) alten felnſten Varinas⸗Canaſter in Rollen, 
a Pfund 1 Rthlr.; 
2) desgleichen Varinas⸗Canaſter in 
ſchnitten, a Pfund 20 Sgr. 
J. G. Rahner, Blſchofſtraße Nr. 2. 
Mittwoch den 22. Auguſt geht ein leerer Chai⸗ 
ſenwagen nach Altwaſſer. Näheres zu erfragen beim 
Lohnkutſcher Schiller, Neueweltgaſſe Nr. 36, 
im goldenen Frieden. 


Angekommene Fremde. 

Den 17. Auguſt. Gold. Gans: Carl Prinz Biron 
von Curland a. Wartenberg. Br. Kreis⸗ Hauptmann Graf 
v. Hohenthal a. Söbernig. Hr. Hofrath Dr. Mühlen: 
bem a, Braunſchweig. Gräfin von Potocka aus Reifen. 
HH. Einwohner von Chelmonski und Szymanowski aus 
Warſchau. Hr. Hauptmann Baron v. Quernheim aus 
Leonhardwitz. Hr. Kfm. Kayſer a. Aachen. Hr. Fabrik: 
beſitzer Lindheim a. Ullersdorf. — Gold. Krone: Hr. 
Kfm. Rauer a. Glatz. — Gol d. Hecht: Hr. Geſchaͤfts⸗ 
führer Letius a, Halle. — Weiße Adler: Hr. Kfm. 
Stache a, Brieg. HH. Lieut, v. Wohlgemuth aus Glatz 
u. v. Hartwig a. Berlin. Hr. Part. v. Wakenitz a. Vor⸗ 
pommern. — Rautenkranz: HP. Einwohner Gonſto⸗ 
rowski u. Greyber u. Hr. Sekr. Wloskiewicz a. Warſchau. 
Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Sachs und Or. Juſtizrath 
Janiſch a. Guttentig, Frau Dr. Meyer g. Kreutzburg. 
Drei Berge! Hr. Ober⸗Gonſiſtorial⸗praͤſident v. Linde 
a. Warſchau. Hr. Kaufm. Harzfeld aus Mannheim. — 
Gold. Schwerdt: HH. Kaufl. Braunes, Simmel aus 
Berlin, Friedeberg und Treitel aus Landsberg / W. — 
Große Stube: HH. Gutsb. Schroth aus Gabel und 
v. Kurnatowski aus Droszew. Hr. Dr. Schumann aus 
Reichenbach. — Zwei gold. Löwen: HB. Kfl. Cohn 
a. Woͤrlitz u. Ehrlich a. Lublin. Frau Hauptmann Pippow 
aus Gnadenfeld. — Deutſche Haus: Hr. Land⸗ und 
Stadtgerichtsrath Schülke a. Culm. Hr. Kreis⸗Sekretair 
Scholz a. Brieg. Kaufmannsſohn Zawadzki aus Wilna. 
Hotel de Pologne: Schauſpielerin Broͤge aus Ber⸗ 
lin. Hr. Gutsb. v. Zabokrzycki aus Glogowie. Hotel 


de Silefie: Hr. Graf v. Radolinski a. Jarocin. Hr. | Disconto 


Blättern ge⸗ 


S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Graf v. Harrach a. Wilkau. 
Frotoſchin. Hr. Ober⸗Regierungsrath Ewald a. Oppeln, 

r. v. Schweinichen a. Toͤppliwode. 

Privat eogis: Ritterplatz 8. Frau Bürgermeiſter 
Wagner a. Reichenſtein. Gold. Radegaſſe 8. Frau Juſtiz⸗ 
amtmann Strugki aus Kreuzburg. Albrechtsſtraße 89. 
Hr. Lieutenant v. Wedell a. Berlin. 

Den 18. Auguſt. Drei Berge: Hr. Kfm. Krüger 
a. Magdeburg. — Gold. Shwerdt: HH. Kfl. Meyer 
ftein a. Frankfurth a/ D., Elſter a. Frankfurt a/ M., Hol: 
berg a. Berlin, Grunow a. Stettin, Friedländer a. Glo⸗ 
gau, Teichmann und Kloͤckner a. Frankfurtb o/. Frau 
v. Dyringsfeld a. Schweidnitz. Hr. Buchhalter Lewy a. 
Berlin. Bürgerſohn Waniory aus Krakau. — Große 
Stube: Hr. Part. Lubnowsky a. Wielun, Hr. Oekono⸗ 
mie⸗Kommiſſionsrath Kober a. Schweidnig. Hr. Hofrath 
Briggemann a. Berlin. Hr. Gursb. von Karsnicı aus 
Lubezyn. Gold. Zepter: Hr. Gutsb. Bieske a. Sirze⸗ 
gowo. Hr. Kfm. Werner a. Frankfurtb. Weiße Adler: 
Hr. Kaufm. Potzſch a. Kitzingen. Hr. Gutsb, von Ba: 
gorski a. Polen. Hr. Stadtrichter Schuͤlßer a. Neuftadt 
in Weſtpreußen. Hr. Eiſenfabr. Perks a. Warſchau. — 
Rautenkranz: Hr. Gutsb. Slubowski a. Polen. Frau 
Oberſt⸗Lieutenant v. Wagner aus Warſchau. Hr. Ober⸗ 
Bergrath Lehmann a. Kattowitz. — Blaue Hirſch: Hr. 
Gutsb. v. Böhm a. Kunzendorf. Hr. Lieut; Braune a. 
Dobergaſt. Gold. Zepter (Ohlauer Thor): Hr. Sekr. 
Boͤhm a. Trachenberg. — Gold. Gans: Hr. Graf v. 
Muͤlinen a. der Schweiz. Hr. Kfm. Lehmann a. Koͤnigs⸗ 
berg in Pr. Frau Gutsb. v. Dabrowska a, Warſchau. 
Hr. Gutsb. Graf v. Pfeil a. Thomnitz. — Zwei gold, 
Löwen: Hr. Kfm. Bogge aus Bremen. — Deut ſche 
Haus: Hr. Dr. med. Behrend a. Danzig. Hr. Dom⸗Vi⸗ 
kar Tidel u. Hr. Schullehrer Hanke a. Liebenthal. Hotel 
de Sileſie: Hr. Kanzlei:Dir, Reder aus Pofen, Hr. 
Diſtrikts⸗Kommiſſ. Jauernich aus Krotoſchin. — Gold. 
Schwerdt (Nikolai⸗Thor): Hr. Kaufm. Franke aus 


Großenhayn⸗ 5 2 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 70. Herr 


Hr. Graf v. Radolinski a, 


Privat⸗Logis: 
Regimentsarzt Dr. Weber und Hr. Referend. Weber aus 
Glogau. Oderſtraße 17. Hr. Kfm. Unger aus Freiburg. 
Heiligegeiſtſtraße 20. Hr. Kammer⸗Muſikus Hanem ann a, 

erlin. . ! 


tin, 
WECHSEL=- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 18. August 1838. 


Wechsel- Course. 


Briefe, Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon.“ — 140 ½ 
Hamburg in Banco |ä Vista 161% — 
Did . 2 Mon. 150%, | 150 Y 
London für 1 Pf. St. 3 Mon. 6. 23½ — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — 1 — 
Leipzig in W. Zahl. à Vista —— 102% 
Dias 5 Messe — 
Dito 2 Mon — — 
Augsburg 2 Mon. — > 
r 2 Mon.] 101 
ii 2,2. à Vista — 99 ya 
. 2 Mon. — 99 
Geld-Course. 

Holländ. Rand-Ducaten . . — 95% 
Kaiserl. Ducaten — 95% 
Friedrichsdor .'..... \, 113%, — 
E 113 0 - 
Poln. Courant — 101% 
Wiener Einl.-Scheine ... | 4% — 

Effecten- Coürse. 755 
Staats-Schuld-Scheine 4 — 10212 
Seehdl. Pr. Scheine 50R.(— — 66% 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 | 106 — 
Dito Gerechtigkeit dito 4½ — 92%, 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr. 4 || 105%, — 
Schles, Pfndbr. v. 1000 R. 4 105% — 

dito dito 500-| 4 | 106% — 

dito Ltr. B. 1000 - | — 106% ze 

dito dito 500-| 4 | 105% | — 

— 4 a 


Getreide ⸗ Preiſe. Be 


Sihher 
Weizen: 2 Rt, 27 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. 
Gerſtt: 1 Rtir. 2 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rtlr. 24 Sgr. 6 Pf. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Breslau, den 18. Auguſt 1888. 
Mittlerer. 

2 Rtlr. 14 Sgr. 

1 Rtlr. 10 Sgr. 

— Rtlr. 28 Sgr. 

— Rtlr. 22 Sgr. 


bonnemients-Preiß für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche i 
e deten ale 15 1 Auswärts kostet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo 


Niedrig ſt er. 
6 Pf. 2 Rtlr. 2 Sgr. — Pf. 
3 Pf. 1 Rtlr. 2 Sgr. — Pf. 
6 Pf. — Rei. 20 Sgr. 6 Pf. 


— HſLe—F—ͤ— 
Chronik“ iſt am hieſigen Orte 
den geehrten Intereſſenten fuͤr die 


